
Bericht ber dıe Sıtzung des Zentralausschusses des
Okumenischen ates der Kırchen

n S (26 August bıs September 2002, Genf)
Dıe diesjährıge Sıtzung des qutralausschusses des ORK War geprägt VOomn sehr

unterschiedlichen Erwartungen, Angsten und Hoffnungen. Im Vorfeld bereıts
ekannt geworden, dass der Okumenische Rat nıcht ZU ersten Mal in einer
ernsten finanzıellen Krise steht Gleichzeıntig hatte dıe Sonderkommissıon ZUT Miıt-
arbeıt der orthodoxen Kıirchen 1m Okumenischen Rat der Kırchen den Auftrag, iın
dieser Sıtzung das rgebnıs seiıner reıjährıgen Arbeıt vorzulegen. Kın drıtter
Schwerpunkt, der gleichzeitig in HE /Zusammenhang mıt dem Bericht der SONn-
derkommı1ssıon steht, War dıe Arbeıt der Kommıissıon für Gilauben und Kırchen-
verfassung ZUT Ekklesiologıie.

Finanzsituation
Am 30 Jun1 diıesen Jahres verzeichnete der ORK eın Defizıt In Ööhe VOn Z

Mıo0 chweılzer Franken, das VOT allem auf Verluste Urc dıe fallenden Anlage-
und Devisenkurse aber auch auf nıcht eingehaltene finanzıelle Versprechungen VOIl

Mıtgliedskırchen und Agenturen zurückgeht, cdıie OE selbst wıederum VON der Ent-
wicklung Finanzmarkt abhängı1g Der Zentralausschuss beschloss daher
einschne1ıdende Malbnahmen, um den ORK weıterhın arbeıtsfähig halten Um

möglıchst bald ogreiıfenden Ausgabenkürzungen elangen, wurde eın vler-
Öpfıges tremıum eingesetzt, das in den kommenden Wochen konkrete Vor-
chläge für die Schwerpunktsetzung in den Arbeıtsprogrammen und damıt für Kür-
ZUNSCH machen soll, dıie bIs Ende des Jahres VO Exekutivausschuss beschlossen
werden sollen. Für den Fınanzrahmen für 2003 wurde VOoNn wesentlich geringeren
Eınnahmen dU>S  CM und die usgaben erheblich gekürzt. Gleichzeıitig wurden
Überlegungen eiıner Art und Weılse der Mıttelbeschaffung angestellt. Ua
wurde beschlossen, In Zukunft Zentralausschusstagungen und Vollversammlungen
stärker auch ZUT Profilierung des ORK nutzen, 1ıne breıtere Offentlich-
keıtswirkung des ORK erzlelen.

Als erschreckend tellte der Generalsekretär fest, dass ıne relatıv ogroße Zahl
VO  n Kırchen offensıichtlich 11UT dann bereıt 1st, ihre Beıträge ezahlen, WENnN e1in
geWIsser TUC ausgeübt ırd Es wurde In den Dıiskussionen csehr eutlıc. dass
in Zukunft noch stärker daran gearbeıtet werden INUSS, dass den Mıtgliedskırchen
bewusst wırd, Wds bedeutet, mıt anderen Kırchen in Gemeininschaft stehen.

Sonderkommission
DiIie Eınriıchtung eiıner Sonderkommission ZUT Miıtarbeit der orthodoxen Kırchen

iIm ORK Wl auf der Vollversammlung 9098 In Harare bescplossen worden, nach-
dem dıe orthodoxen Kırchen hre Schwierigkeıiten miıt dem ORK deutlich gemacht
hatten (vgl /2001) Dıiıese Kommıissıon legte NUN, nde ıhres dreijährigen
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Mandats, eınen ausführlichen Bericht VOIL, in welchem S1e Vorschläge ZUL ethode
der Entscheidungsfindung, Fragen der Miıtglıiedschaft und 7U gemeinsamen
Feliern VOIl Gottesdiensten macht

Durch dıe Einführung eines Konsensverfahrens für alle Entscheidungen außer
bestimmten finanzıellen, Haushalts- und Verwaltungsangelegenheıiten, soll In
Zukunft vermıeden werden, dass Minderheitsmeinungen nıcht gehört werden.
Dabe1 ist nıcht daran gedacht, dass immer Einstimmigkeıt erreicht werden soll,
sondern ONSeENS esteht auch dann, WENN dıe Minderheit iıhre Zustimmung erteılt.
dass iıne faıre und ausführliıche Aussprache stattgefunden hat und der Vorschlag
dıie allgemeıne „Meınung der Versammlung“ wıiederg1bt, oder WEeNNn I1Nan sıch dar-
auf verständıgt, dıie verschıedenen Meınungen in den ext des Vorschlags un nıcht
11UT 1INSs Protokoll der Dıskussion aufzunehmen. aber auch, WENN INan übereılin-
ommt, die Angelegenheıit auf eiınen späteren Zeıtpunkt verschieben oder sıch
darauf ein1gt, dass keıne Entscheidung erreicht werden kann (S Anhang des
Abschlussberichts der Sonderkommissıon ZUT orthodoxen Miıtarbeit 1m ORK, 1m
ppendix diesem Berıcht, 502 I ieses Verfahren wurde VO  — einem Ver-
treter der Unilerten Kırche ın Australıen vorgeschlagen, dıe damıt schon etliche
Jahre gute Erfahrungen gemacht hat. Nach eingehender Debatte 1m Plenum WIE In
den dre1ı Weıisungsausschüssen beschloss der Zentralausschuss, dieses Verfahren in
Zukunft übernehmen und In eıner Übergangsphase einzuführen und Uu-

probieren. Außerdem wırd eın „ständıger Ausschuss für Konsensfindung und
7usammenarbeıt““ eingerichtet, der In parıtätischer Besetzung VON Orthodoxen und
Nıcht-Orthodoxen die noch offenen Fragen bearbeıten soll

DIie Vorschläge der Sonderkommuiss1ıion ZUT Mitgliedschaft führten
mıt Überlegungen eıner gesonderten Studiengruppe für Fragen der Miıtgliedschaft

der Entscheıidung, in Zukunft zwel Formen der Beziıehung ZU ORK eINZU-
richten: als Miıtgliedskırche oder als aSssOoz1erte Kırche des ORK be1l gleichzeitiger
Streichung der gegenwärtigen Kategorıie der „angeschlossenen Mitgliedschaft"
und dıe Mindestmitgliederzahl VON Z 000 auf rhöhen uberdem
wurde empfohlen, dass sıch Miıtglhiedskirchen nach geographischen, konfessionel-
len oder anderen Gesichtspunkten F /Z/weck der Vertretung und der Öökumen1-
schen usammenarbeiıt zusammenschlıeßen und geme1iınsam Kandıdaten für den
Zentralausschuss nomiınleren. /um ersten Mal wurden uch theologısche Kriterien
für dıe Miıtgliedschaft erarbeıtet, die über dıe bısherigen Krıterien für den ntrag
auf Miıtgliedschaft hinausgehen. Es andelt sıch olgende Punkte: 9,1 Die
Kırche bekennt in ihrem Leben un! Zeugn1s den Glauben den dreieinıgen Gott,
WI1Ie In der eılıgen Schrift ZU Ausdruck gebrac ırd und sıch 1m Nıcäno-
Konstantiınopolıtanum wıderspiegelt. In der usübung iıhres mites verkündet
dıie Kırche das Evangelıum und fejert dıie Sakramente gemäß ihrer Lehre DIe
Kırche tauft 1mM Namen ottes, .„des aters, des Sohnes und des eılıgen Geistes“,
und erkennt d} dass dıe Kırchen die gegenseıltige Anerkennung ihrer Taufe anstre-
ben mussen. DIie Kırche erkennt dıe Gegenwart und das Wırken Christi und des
eılıgen Ge1lstes außerhalb ıhrer eigenen Grenzen und bıttet darum, dass allen
Kırchen dıie Einsicht geschenkt werden möÖge, dass auch andere Miıtgliedskırchen
d} dıe Heılıge Dreieinigkeıt und dıe erlösende (made ottes lauben. DIie Kır-
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che erkennt In den anderen Miıtgliedskirchen des ORK Elemente der wahren Kır-
che, selbst WECNN S1e S1e nıcht ‚als Kırchen 1im wahren und vollen Sinne des Wortes‘
ansıeht rklärung VO  — Toronto).““

Im Hınblick auf das gemeinsame Beten wırd in der Praxıs keıne AÄnderungen
geben DiIe Sonderkommıissıion chlägt VOL, zwıschen konfessionellem geme1n-
Sanl eten und interkonfessionellem gemeinsamen Beten untersche1iden.
Damlıt soll vermıieden werden, dass der Eindruck entsteht, (jottesdienste im Rah-
19818| des ORK hätten eınen Charakter, der den ORK einer „Superkirche” macht
KS wurden Hılfen formulhıert, WIE Missverständnisse und Ärgernisse oder Sar Ver-
letzungen vermleden werden können, dıie entstehen, WE unterschiedliche kultu-
re und konfessionelle Iradıtiıonen aufeınander treffen (s Anhang des
Abschlussberichts der Sonderkommissıion ZUT orthodoxen Miıtarbeit 1m ORK, 1im
ppendix diesem Berıicht, 4U() Ausdrücklıic wurde Testgehalten, dass alle
cdiese Vorschläge 11UT für den Bereıich der Arbeıiıt des ORK Geltung haben

Ekklesiologie
Das Schwerpunktthema „Ekklesiologie“ egte sıch Aaus mehreren Gründen nahe

Die Kommıissıon für (Glauben und Kırchenverfassung hatte bereıts qauf der etzten
Vollversammlung eiınen ersten Entwurt für eın Konvergenzpapıler über „„Das Wesen
und dıie Bestimmung der Kırche“ vorgelegt Nun hatte uch dıie onderkommıiıss1iıon
betont, dass sowochl für dıe Frage der Mıtgliedschaft als auch für das gemeiınsame
Beten weıtere Klärungen UNSCTES jeweıligen Verständnisses VON Kırchesein nötig
S1nd. Der Vorsitzende des Zentralausschusses, Aram I’ hatte daher ın seinem
Bericht diese Frage ın den Rahmen der Globalısıerungsdebatte geste und gefOr-
dert, dıe eschatologische und dıe pneumatologische Dimension der Kırche 1ICUu
entdecken. Er trat für An Einheit e1n, in der die Unterschiede bewahrt bleiben und
sıch die Kırchen gegenseılt1ig ergänzen. Nur dann können WIT ıne Öökumeniıische
Antwort auf dıie Globalısiıerung geben Daher empfahl der /entralausschuss der
Kommıissıon für Glauben und Kırchenverfassung, den VoNn der Sonderkommıis-
SION aufgeworfenen Fragen weıterzuarbeıten und S1Ee für dıe nächste Vollversamm-
lung aufzubereıten.

Weitere Entscheidungen
Als Ort für die nächste Vollversammlung 1im Jahr 2006 wurde Porto Alegre/Bra-

sıliıen festgelegt.
uberdem wurde en Findungsausschuss eingesetzt, der 1m nächsten Jahr Kan-

dıdaten für dıe Wahl des Generalsekretärs vorschlagen soll

ag2mar Heller

(Oberkirchenrätin Pfarrerin Dr agmar Heller arbeitete Von 71995 his 2000 als
Exekutivsekretärin auDbDen und Kirchenverfassung | hbeim Okumenischen Rat der
Kirchen In Genf. Seıt Oktober 20017 ıst S1IC Referentin für Öökumenische Fragen
und Beziehungen den orthodoxen Kirchen IM Kırchenamt der EKD Sıe gehört
zUmM Redaktionsteam der ÖOkumenischen Rundschau.)
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ppendix

Anhang AdUus dem Abschlussbericht der
Sonderkommissıon ZUT orthodoxen Mıtarbeıit ı ORK

Eın Rahmen FÜr die SEMEUWNSUAMLE Andacht hei ORK-Versammlungen
Einleitung

(GGemeinsame Andachten be1l Öökumeniıschen Anlässen machen möglıch dass
Chrısten aus gelrennten kırchlıchen Tradıtionen SCINCINSAIM (jott loben und für dıe
Eıinheıit der Chrısten beten können Das Gebet steht Miıttelpunkt uUuNnseTeET Iden-

qals Chrıisten und Z W sowochl UNscICHN getrennten Gemeninschaften qls auch
der konzılıaren ökumenıschen ewegung Alleın dıe Tatsache dass WIT als

Eınzelne und als Vertreter/innen ULNSCICI Kırchen SCINCINSAM beten können stellt
CIM Zeichen für dıe Fortschritte dar dıe WITL gemacht en Und doch steht
SCINCINSAIMMCS auch zeichenhaft für dıe ınge dıe noch verwirklıcht werden
INUSSCH Viele uUNseIer Irennungen treten gerade UNSCICH SEMECINSAMECN ndach-
ten euttlc hervor

Aufgrund der komplexen Fragen, dıe sıch Zusammenhang MI1L der CIMCH-
Andacht autf ORK Versammlungen stellen versucht dieses Dokument

Rahmen abzustecken der e1ıtere Fortschriutte ermöglıcht Zur Klärung 1111-

SCI TODIeEeMEe und nklarheıten, dıe urc SCINCINSAMEC Andachten auf Ver-
sammlungen entstehen erwelst sıch qals hılfreich zwıschen „konfessioneller
SCINCINSAMCT Andacht und „Interkonfess1ioneller SCHMECINSAMICI Andacht unter-
scheıden Der Beegrıff ‚„„‚ökumenischer (Gjottesdienst hat Verwırrung über dıie
ekkles1iale Qualität solcher Gottesdienste. den ekklesio0logischen Status des ORK
und den Grad der tatsächlıc erreichten Einheıt gefü. Aus cdhesen Gründen wırd
der Beegrıff .„‚ökumenıischer Gottesdienst nıcht benutzt werden

DIie hıer angeführten Erwägungen erheben nıcht den Nspruc. auf Vollstän-
digkeıt Stattdessen geht das Dokument auf besonders sensıble Fragen C1in dıe
den etzten ren eutlıc hervorgetreten Sınd IDie Kategorien der ‚„.konfess1ionel-
len und der „interkonfessionellen SECINCINSAMECN Andacht werden beschrieben
und werden Vorschläge für dıe Durchführung olcher Andachten emacht Aller-
1Ings können WIT nıcht davon ausgehen dass alle Konflıkte Z/Zusammenhang mıiıt
SCINCINSAMCN Andachten gelöst werden oder dass alle Beklemmung weıchen ırd
Mıt dem vorlıegenden Papıer verbindet sıch dıe Hoffnung, dass mehrere der
sens1ıblen Themen angesprochen werden und viel Klarheit WIC möglıch IC
auf esen, Status und Zweck uUunseTeT SCINCINSAMICNH Andachten geschaffen werden
kann.

DiIie hler vorgelegten Erwägungen stellen den Versuch dar, sıch MI1tL der 1M-
wärtigen Sıtuation der Kırchen 1 der Gemeiinschaft des ORK auselinander seTt-
zZzen S1e erheben keiınen NsSpruc. darauf allgemeingültig oder unveränderlıch
SCIN Kontinulerliche Fortschritte auf dem Weg ZUT Eıinheıt werden erforderlich
machen dieses Thema Abständen NECU prüfen Darüber hınaus sollte dieser
Rahmen nıcht verstanden werden dass innerhalb der ökumenıschen eWe-
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SUNs aut en Ebenen und allen Orten unıversell anwendbar ware Er ist viel-
mehr N auft den Okumenischen Rat der rıchen und seıne verschıiedenen Ver-
sammlungen und 7Tusammenkünfte zugeschnıtten.

(1Temeinsame Andachten hei ÖRK-Versammlungen
DIie ökumenische ewegung ruft all iıhre Miıtglıeder AF respektvollen

Umgang mıteinander und ZUT Demut 1m Herzen auf. Im Zentrum UNsSCICI geme1n-
Reise steht dıe Achtung VOT dem Selbstverständnıs der anderen, egal WIE

sehr sıch Von uUuNseTECIN eigenen unterscheıiden INAaS Wır wollen nıcht übereinan-
der urteılen. Und SCHAUSO wen12g wollen WIT füreinander An Stein des Anstoßes
werden. In diesem Gelist der Offenheıt und der gegenseıltigen Fürsorge beginnen
WIT cdiese Dıskussion über dıe geme1insame Andacht auf ÖRK-Versammlungen.

Christen AdUus»s gespaltenen kırchlichen Iradıtıonen beten geme1nsam, we1ıl S1e alle
cdie Heılıge Dreiemigkeıt und Jesus (Chrıstus als (jott und Heıland lauben und

weıl S1e. gemeinsam die Verpflichtung Z Streben nach christlicher FEinheıit einge-
SaNsSCH SINd. Nnsere gemeinsame Andacht ädt alle Christen eın und weckt zugle1c)
Erwartungen. S1e richtet sıch (Giott und <1bt unNns die Möglıchkeıit, ;ottes Wort
hören. ESs ist ıne Zeıt, in der WIT gemeınsam die Einheıt bıtten, gegenseılt1g Zeug-
N1IS ablegen und ottes Gabe der Versöhnung empfangen. Unsere gemeınsame
Andacht besteht aus Anbetung, Bekenntnıis, Bıttgebet, sagung, Schrıiftlesung und
Fürbitte andere. Im gemeınsamen schenken und empfangen WIT gegensel-
ig NSCIC (Gaben Im tiefsten TUn Ööffnen WIT unNns ott in all uUunNnseTeT /erbrochen-
heıt und empfangen (Gjottes Z/usage, unNns heılen, lehren und lenken

Unglückseligerweıse 1st dıe rage des Gottesdienstes selbst eiıner der Fakto-
ICH, dıie cdie Kırchen palten (Gjerade in der gemeinsamen Andacht spuren WITr
vielleicht mehr qals be1ı jeder anderen Öökumenıschen Arbeıt sowochl dıe göttlıche
Verheibung VOoNn Versöhnung als auch den chmerz uUuNseTITeL paltung. Da NseTrec

Einheit sowohl (Gabe als auch Berufung, sowohl Wiırklichkeit als auch offnung
Ist, I1NUSS auch SC6 gemeiınsame Andacht sıch auf dieses „gefährlıche Terrain“
begeben DıIie gemeinsame Andacht ist manchmal ıne unbequeme Erfahrung und
S$1e sollte auch se1n, denn WITr treten geme1insam VOT Gott, ohne uns vorher voll
mıteinander versöhnt en

Für ein1ıge die gemeınsame Andacht mıt Chrısten außerhalb iıhrer eigenen
Tradıtion jedoch nıcht NUr unbequem, sondern wırd auch qals unmöglıc angesehen.
SO mussen dıe orthodoxen Chrısten 7B kanonısche Schrıiıften respektieren, die
Je nachdem, WIEe S1e ausgelegt werden gemeiınsame Andachten verbieten, obwohl
CS heute keinen onsens In der Auslegung der entsprechenden kanonıschen Schrif-
ten g1bt Hiıstorisch esehen hat auch für viele Protestanten iındernısse auf dem
Weg ZAIE gemeınsamen Andacht egeben.

Doch kann dıie gemeinsame Andacht im ökumeniıschen Kontext als Ine eıt
des Bekenntnisses Un der Versöhnung auf dem Weg ZUT vollen Eınheıt verstanden
werden, dıe höchsten Ausdruck darın finden würde, dass alle gemeınsam Al 1SC.
des Herrn das Abendmahl mıteinander teılen.
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Darum: WwWwenn du deine (Grabe auf dem Altar opferst und Oort kommt dir In den Sinn,
dass dein Bruder en deine Schwester) elIwWAas dich hat, [ASS Ort Vor dem
Altar deine Gabe und genh zuerst hın und versöhne ich mut deinem Bruder (oder dei-
ANer Schwester) Un dann komm und opfere deine (Jabe (Matthäus 5) 53-2

Die hler angeführten Überlegungen verfolgen e1in zweıfaches 1e1 Zum
Eınen soll klargeste werden, dass interkonfessionelle gemeInsame Andachten auf
ÖRK-Versammlungen nıcht (Gjottesdienste eıner ekkles1i1alen Instıtution S1nd. uUum
Anderen enthalten S1e praktische Empfehlungen PE sprachlıchen Ausdrucksweise
un! ZUrT Verwendung VONn ymbolen, Bıldern und Rıten be1l der Gestaltung gemeı1n-

Andachten auft ÖRK-Versammlungen, die andere In ihren theologıschen,
ekklesiolog1ischen oder geistlichen Überzeugungen nıcht verletzen. In dem Maße,
WIEe WIT diese 1616 erreichen, kann dıe gemeiınsame Andacht sıch eIiwas ent-
wıckeln, dem alle Iradıtiıonen mıt m Gewı1issen teilnehmen können, ohne
dass ihre ologısche und geistliıche Integrıität verletzt wırd.

Herausforderungen der gemeiInsamen Andacht hei Ökumenischen Anlässen
DiIie geme1insame Andacht auf ökumenıschen Veranstaltungen Ist, insbeson-

dere WECNN S1E Elemente aus verschıiedenen Iradıtıonen mıteinander verbindet, für
viele ıne Quelle der Freude und Ermutigung. S1e stellt unNns jedoch auch VOT Her-
ausforderungen. Diese Herausforderungen en ZU eı1ıl damıt (un, dass uns
vieles nıcht vertraut Ist, dass WIT uns verschiıedene (jottesdienststile
mussen und dass selbst das „geıistlıche Ethos‘‘ e1in anderes 1st. Aber dıe wıirklıchen
Herausforderungen der gemeınsamen Andacht gehen über Probleme fehlender Ver-
trautheıt hiınaus:; S1e sınd sowohl ekklesiologischer als auch theologıscher Natur

Ekklesiologische Herausforderungen
Genau WIEe der Okumenische Rat der Kırchen nıcht selbst „dıe Kırche** oder

eine ekklesıiale Eıinriıchtung arste. ist die gemeinsame Andacht VOn Chrıisten dUus
den verschıedenen Miıtgliedskirchen nıcht dıe Andacht einer Kırche oder „der Kır-
che  .. Wenn WIT uUuns vA versammeln, legen WIT Zeugn1s VON uUuNnseTeM geme1n-

Glauben und Vertrauen In Gott ab Christus selbst ist unter UuNs, WIE VCOI-

sprochen hat, unter den „ZWEel oder dre1  . Z se1n, dıe in seinem Namen versammelt
sınd (Matthäus 1 9 Dennoch sendet die Andacht VO  — Chrıisten dus gespaltenen
kirchlichen Tradıtionen, insbesondere WENnN S1Ee verschiedene Tradıtionen mıteinan-
der verbinden SUC. In der rage der ekkles1i1alen Identität manchmal ambıvalente
1gnale aus Solche Verwırrung kann sowohl Uurc. dıie und Weıise entstehen, WIeE
die Andacht organısıert, geleıtet und gefe1ert wırd, als auch durch iıhre nhalte

WEeNnNn dıie Andachtsgemeinschaft als „Kirche“ bezeıichnet wiırd.

T'heologische Herausforderungen
13 Es g1bt ıne tiefe innere Verbindung zwıschen Theologıe und Das alte

Sprichwort lex orandı est lex credendiı besagt, dass WIT uNnseren (Glauben 1m Gebet
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ausdrücken. DiIe Lehre eıner Kırche kommt In ıhrem gottesdienstlichen Leben 7U
USArTruC Diese innere Verbindung kann dann Probleme bereıten, WENN dıie für
Öökumenıische Veranstaltungen vorbereıteten Andachten implızıt oder explızıt eine
Theologie ZU Ausdruck bringen, dıe den theologıschen Überzeugungen ein1ger
Teilnehmer/innen wlderspricht, oder W diese Andachten ıne orößere FEinheıit
vorspiegeln als de facto zwıschen den Kırchen verwiıirklıcht

Mehrere Faktoren, WIe 6 auch dıe oben erwähnten, lassen dıie Bemühun-
SC} gemeınsame Andachten be1ı ökumenıschen Anlässen eıner Herausforde-
rTung werden. Aber S1e andern nıchts daran, dass diese Andachten notwendıg sınd,
un! S1e machen 6S nıcht unmöglıch, dass WITr gemeınsam beten In der Überzeu-
SUuNg, dass cdıe NC gemeınsame Andachten entstehenden Probleme nıcht
überwındbar sınd, wollen WIT mıt den vorlıegenden Erwägungen Katschläge für dıe
Vorbereıitung und Durchführung geme1iınsamer Andachten aut ORK-Versammlun-
SCH geben, 6S der versammelte Gemennschaft ermöglıchen, andachtsvoll
und unter Wahrung ihrer Integrıität geme1ınsam beten

Konfessionelle und interkonfessionelle gemeInNsSamMeE Andachten
5 Wenn WIT auftf ÖRK-Veranstaltungen gemeınsam beten, wiıird cdieses

manchmal mıt eiıner Konfession oder eıner Kırche, die einer bestimmten Konfession
angehört, identifiziert daher der Begriff ‚„„konfessionelle gemeinsame Andacht‘“.
Häufiger ist jedoch S! dass gemeınsame Andachten be1 ökumenischen Anlässen
verschıedene ITradıtiıonen mıteinander verbinden. Diese Orm gemeınsamer Andacht
wırd oft qals „„‚öÖkumenischer (jottesdienst“‘ bezeıichnet, aber chieser Begrift kann unprä-
18S@ und ırreführend se1n und sollte daher nıcht verwendet werden. Präzıiser ist C5S,
VOI „interkonfessioneller gemeınsamer Andacht‘““ sprechen. Die Unterscheidung
zwıschen konfessioneller und interkonfess1i0neller geme1insamer Andacht nach den
tolgenden Krıterien kann für das Andachtsleben auf ÖRK-Veranstaltungen sowohl
geistlich als auch ekklesiologıisch orößere Klarheıt chaffen

DIie konfessionelle geme1insame Andacht ıst dıe Andacht eiıner Konftess1ion,
einer Gemeininschaft oder einer Denominatıon innerhalb eiıner Konfessıion. S1e hat
iıne besondere ekkles1iale Identität. Beıspiele hlerfür sınd 7B der Wortgottes-
dıenst einer utherischen TrcChe, WIE der Evangelısch-Lutherischen Kırche iın
Amerıka, oder der Heılungsrıitus eiıner vereinıgten Kırche, WI1e der Vereinigten IKEr-
che VO  — Kanada oder der Unionskirche in Austrahen. Es könnte ıne römisch-
katholische Vesper oder ein orthodoxer Morgengottesdienst se1InN.

DIie interkonfessionelle geme1ınsame Andacht ırd normalerweıse tür beson-
dere ökumenische Anlässe vorbereıtet. Sıe geht nıcht AUus eiıner einzı1gen ırchlı-
chen Iradıtion oder eıner bestimmten Kırche hervor. SIıe kann Strukturen wıder-
spiegeln, dıe Kırchen gemeiınsam sınd (Wortgottesdienst, Tagzeıtengebete), aber
andelt sıch nıcht dıe feste Liturgie eıner einzıgen Konfess1ion. S1e hat keıne
ekklesiale Qualität; S1e wırd normalerweıise VonNn einem Ad-hoc-Ausschuss eplant.

16 Es kann nıcht immer ıne klare Unterscheidung zwıschen konfessionell und
interkonfessionell etroffen werden. So ırd zunehmend schwier1ger, ein1ge
konfessionelle (Jottesdiensttradıtionen voneınander unterscheı1iden. Diese Ent-

493



wıicklung, dıe ZU e1l auf cdıie lıturgısche Erneuerung zurückzuführen ist, dıe viele
Iradıtıonen gleichzeltig erfasst hat, ist begrüßenswert. Dıie rfahrung geme1iınsamer
Andachten be1 Ookalen ökumenıschen Veranstaltungen ist wichtiger Bestandteıiıl der
ökumenıschen Fortschrıtte, und dıie vorlıegenden Erwägungen sollten nıcht VCI-

standen werden, qals ob S1e dieser Orm des Miteinanderteıilens ablehnend I1-
überstehen würden. FKın welteres e1ıspıie. sınd dıe lebendigen Gottesdiensttradıitio-
nenNn VO  n Gemeninschaften WIE in lona und Taıze, dıe einen sehr eigenen Stil en
Diese Geme11inschaften haben 1CUC und eatıve gottesdienstliche TIradıtionen ent-
wıckelt. dıie sıch nıcht ohne welteres eiıner bestimmten Kırche zuordnen lassen.

17 TOTLZ dieser Entwıicklungen kann sıch als nützlıch erweılsen, auf
ÖRK-Versammlungen dıe Unterscheidung zwıschen konfess1ioneller und interkon-
fessioneller geme1insamer Andacht reitfen und explızıt machen (d.h ede Ver-
anstaltung entsprechend anzukündıgen), einen TO3teE1L der Ambıvalenzen und
Spannungen, die durch gemeiınsame Andachten entstehen, verme1ıden. Wenn
diese Unterscheidung rIC verstanden und angewendet wiırd, dann kann S1E dıe
Tradıtiıonen dazu befreien, In der gemeınsamen Andacht entweder iıhr eigenes
Selbstverständnıs oder dıe Gemeininschaft miıt anderen ZU Ausdruck bringen
und dennoch der Tatsache efecht werden, dass Chrısten dıie volle Eıinheıt noch
nıcht mıteinander rleben können und dass dıie Öökumenıschen Gremien, in denen
S1e miıtarbeıiten, nıcht selbst Kırchen SINd.

DiIie konfessionelle gemeinsame Andacht nng dıe Integrität eiıner gegebenen
Tradıtion zr Ausdruck Ihre ekkles1iale Identıität ist klar. S1ie ist dıe Gabe eıner
besonderen Delegatıon VON Teilnehmern/innen dıe versammelte Gemeinschaft,
dıe allerdings auch eingeladen wiırd, sıch dem (Ge1ist der Andacht öffnen. ıne
solche gemeinsame Andacht wırd gemäß dem Selbstverständnıis und der Praxıs der
verantwortliıchen Konfession durchgeführt und geleıtet.

Dıie interkonfess1ionelle gemeınsame Andacht stellt ıne Gelegenheıt ZUT

gemeınsamen Feıier dar und Cchöpft AdUus$s den Quellen zahlreicher Tradıtionen. iıne
solche Andacht baut auf den in der Vergangenheıit gesammelten rfahrungen der
ökumenıschen Gemennschaft WI1Ie auch auf den en auf, die dıe Miıtgliedskirchen
sıch gegenseltig darbringen. Aber S1e erhebht nıcht den Anspruch, der (GGottesdienst
eiıner bestimmten Miıtgliedskıirche oder einer Art hybrider Kırche DbZw. „Über-Kir-
che  s. se1In. S1e ırd nıcht oder sollte nıcht gefelert oder geleıtet werden, dass
S1e mıt ırgendeıner bestimmten Kırche iın Verbindung gebracht wiırd oder den
Anscheın erweckt, ekkles1ialen Status haben
1 Sowohl dıe konfessionelle qals auch die interkonfessionelle geme1insame

Andacht stellen iruchtbare Modelle dar, Aaus denen das Andachtsleben auf ORK-
Versammlungen schöpfen kann. Der vorhegende ext unternımmt nıcht den Ver-
such vorwegzunehmen, Wann entweder konfessionelle oder interkonfessionelle
Andachten stattfinden sollten, und Veranstaltungen, auf denen mMehriaCc Andachten
gefeıert werden, können ohne weıteres auf beıde Modelle abwechselnd zurückgre1-
fen Es sollte jedoch immer klar angekündıgt werden, welche Art VON Andacht

sıch handelt, und WENN ıne konfessionelle Andacht lst, sollte klar gesagt WeTI-

den, AUus welcher Tradıtion oder Kırche S1€e Sstammıt. Die nachfolgenden Erwägungen
dienen der Vorbereıitung gemelınsamer Andachten auf ÖRK-Versammlungen.
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Erwägungen zur Vorbereitung gemeinsamer Andachten auf ÖRK-Versammlungen
Konfessionfelle gemeiInsame Andacht

19 DiIie konfessionelle gemeinsame Andacht erwächst dUus der lebendigen
Gottesdiensterfahrung eıner bestimmten TIradıtiıon innerhalb der Gemeninschaft des
OR  n Normalerweı1ise wırd S1e VON einem Eiınzelnen oder einer Gruppe Aaus cdieser
Tradıtion eplant, der oder dıe sıch N iragen INUSS, WIEeE der besondere C’ha-
rakter eines (Gjottesdienstes AaUus der eigenen Tradıtion In einem ökumenıschen Kon-
(exXT besten U1n Ausdruck gebrac werden kann. Die konfessionelle geme1n-
SaJhle Andacht stellt iıne Möglıchkei dar, die Spırıtualität eıner ruppe den ande-
L1 Teilnehmern/innen als Gabe darzubringen und sollte die Gruppe daher repräa-
sentlieren: dennoch kann vorkommen, dass solche Andachten nıcht immer leicht
voneınander unterscheıden sınd (Z.D be1l Methodisten und Reformierten). Die
vorbereıtete Andacht sollte nıcht vorrangıg experımentellen Charakter haben
Obwohl dıe konfessionelle gemeinsame Andacht nıcht das 1e] verfolgt, unıver-
Na Annahme finden, ollten die Verantwortlichen doch sens1ibel mıt Elemen-
ten ihrer Tradıtiıon umgehen, die anderen Teilnehmern/innen Schwierigkeıiten
bereıten könnten, und bereit se1N, gelegentliche Abweıichungen VOIl iıhrer ublıchen
Praxıs einzuplanen. DIie konfess1ionelle gemeiınsame Andacht sollte gestaltet und
abgehalten werden, dass S1e für alle Anwesenden verständlich ist, damıt S1e in einer
solchen Andacht mehr als Beobachter se1ın können. DIe Verantwortlichen
sollten auch dıe nachfolgenden Erwägungen ZUT sprachlıchen Ausdrucksweise und
ZU verantwortlichen Umgang mıt sens1ıblen Bereichen umfassend berücksıchti-
SCH

Interkonfessionelle gemeInNSAME Andacht
20 Alle Teilnehmenden en be1l interkonfess1ionellen gemeinsamen Andachten

denselben Status. Als Mıtglieder in der Gemennschaft des ORK teılen WIT unNnseren

gemeIınsamen Glauben (Jott ater, Sohn und Heılıger Geı1ist und NSCIC

gemeInsame Verpflichtung auf dıe cCNArıstiliche Eıinheıt. Egal, ob Geıistliche oder
Läaien,; ob Mann oder FTrau, egal, welcher konfessionellen Tradıtion WITr angehören

als Pılger un! Pılgerinnen auf der gemeıiınsamen ökumenıischen Reıise nehmen
WIT interkonfessionellen gemeınsamen Andachten als Gleichberechtigte teil
Z Dıie interkonfessionelle geme1insame Andacht sollte den Anscheın verme1l-

den, Gottesdienst einer Kırche sSeIN. Da cdıe ekkles1iale Identität der verschiıede-
NenNn Kirchen unterschiedliche Merkmale Rat ırd dıe praktısche Anwendung cde-
SCS Prinzıps elıner Herausforderung. SO 7B können be1 ein1gen Miıtgliedskir-
chen lıturgische Gewänder, Hıerarchie, kırchliche Segnungen und dıe Verwendung
fester lıturgischer Texte den Kırchenmerkmalen ehören Unter den Miıtglıeds-
kiırchen <1bt in diıesem Bereıich zahlreiche unterschıiedliche Sichtweisen.*

D: Dıie interkonfessionelle geme1insame Andacht be1l ökumenıschen Anlässen
stellt ıne Gelegenheit dar, gemeınsam ZU Ausdruck bringen, Was WIT mıtein-
ander teılen, und uns freuen, dass das ;  d uns eınt, stärker ist als das, Wäas uns
ennt‘'  eb Wır können cdıe 1e der kulturellen Ausdrucksformen des christliıchen
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(Glaubens erleben DiIe interkonfessionelle SCHMCINSAME Andacht sollte jedoch
sorgfältig vermeıden ımplızıt oder explızıt ellung I  N theologıischen Fragen

bezıiehen denen die Kırchen nach WIC VOT gespalten sınd
23 Es 1sSt ratsam dıe interkonfessionelle SCINCINSAINC Andacht be1 ORK Ver-

sammlungen ihrer (Gestalt oder Ordo frühchristliıchen Vorbildern auszurıchten
Be1l der Konzeption des OYdoO könnte der Planungsausschuss sıch den Jag-
zeıtgebeten oder Wortgottesdienst orlıenteren DIe SCINCINSAMIC Andacht sollte
11NC iINNeTEe Kohärenz anstreben cdıie die verschliedenen KElemente CIMNCMN-

Grundabsıcht zusammenführt. In der rage des Ordo be1 interkonfessionel-
len SCMCINSAMICH Andachten könnten dıe zuständıgen Ausschüsse auf dıie Arbeıt
des Gottesdienstausschusses der Vollversammlung ı Harare (1998) zurückgreıfen.
Be1l der praktıschen Ausgestaltung Ordo 1 Rahmen bestimmten Ööku-
menıschen Veranstaltung ollten dıe Ausschüsse Elemente verwenden dıe bereıts
UVO: eINZESEIZL und rezıplert worden Sınd und SOM den „„‚ökumenischen est
bestanden haben gleichzeıtig sollten SIC Gelegenheıt für dıe Einbeziehung
en AUus dem gottesdienstlichen Leben der Kırchen chaffen Es INUSS sorgfältig
darauf geachtet werden, dass CIMn Gleichgewicht zwıschen und vertrauten
Elementen hergestellt wird.

Die interkonfessionelle SCMCINSAMC Andacht auf ORK-Versammlungen
ırd normalerweıse VOoNn Ausschuss geplant, der sıch aus Vertretern und Ver-
treterınnen zahlreicher Konfessionen und Regıionen zusammensetzt. Dieser Aus-
schuss sollte sıch sorgfältig damıt auseinandersetzen, WIC SA SCINCINSAMIC
Andacht aufgebaut INUSsS, damıt nıcht der Eindruck entstehen kann, der Oku-
menısche Kat der Kırchen SCI T Kırche. Der Ausschuss sollte auch dıe achfol-
genden Erwägungen ZUT sprachliıchen Ausdrucksweise und U1l verantwortlichen
Umgang miıt sens1ıblen Fragen umfassend berücksichtigen

Erwägungen ZU:  S verantwortlichen mgang mıl sensıiıblen Bereichen

Alle dıe SCINCINSAMIC Andachten planen sollten sıch bemühen sens1ıbel miıt
den Bereichen umzugehen, cdıe CINLSCH der Teilnehmenden Schwierigkeıiten bere1-
ten könnten und alles vermeıden Was Anstoß CITCSCH könnte olgende TWA-
SUNSCH können dazu beiıtragen C111 stärkeres Bewusstseıin für potenzıielle Schwıie-
rıgkeıten entwıckeln Diese Ekrwägungen gelten für alle SCINCINSAMCN Andach-
ten auf ORK Versammlungen unabhängı1g davon ob sıch konfessionelle
oder interkonfessionelle Andachten handelt DiIie konfessionelle Andacht O1g 11OT1-

malerweıse der Ordnung der jeweılıgen Konfession und alle anderen Teilnehmen-
den schlıießen sıch der Andacht SOWEINL SIC das mıiıt ıhrem (Gew1ssen vereinbaren
können Dennoch ollten dıejen1ıgen dıe 1NC konfessionelle Andacht planen sıch
sorgfältig damıt auseinandersetzen WIC S1C ıhre Tradıtıon besten auf Öku-
menıschen Versammlung prasentieren können Wenn auch nıcht 1iMmMer möglıch
1st Verletzungen vermeıden sollten dıe Verantwortlichen sıch doch auf-
richtig WI1IC möglıch bemühen cdieses 1e] L} verwiırklıchen

26 DIie folgenden Punkte rheben nıcht den Nspruc 146 vollständıge AUT:
lıstung der potenzıell sens1ıblen Bereıiche darzustellen sondern spiegeln vielmehr
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dıie Anlıegen wıder die den Dıskussionen der Sonderkommission ZUT orthodo-
C Miıtarbeiıt Okumenischen Rat der Kırchen ZUT prache gekommen Sınd
J Verwendung VoNn ymbolen und symbolischen Handlungen Symbole und

symbolısche Handlungen dıe für Andachten auf ökumeniıschen Versammlungen
ausgewählt werden sollten für dıe dUus unterschiedlichen kulturellen und konfes-
s1ionellen Kontexten kommenden Teilnehmer und Teilnehmerinnen leicht verständ-
lıch SCIN Wenn Elemente benutzt werden dıe besonderen Iradıtıon
angehören sollten SIC dargestellt werden dass dıe Integrität cdieser Iradıtion
nıcht angetastet wırd dass iıhre Verwendung ökumenischen Rahmen aber tiefe
Bedeutung hat Eınige stark kulturell Symbole können vielleicht nıcht gul
auf internatiıonale ökumenische Veranstaltungen übertragen werden, und CIN1LSC
wiıirken vielleicht konstrulert, sıch für 111e SCINCINSAIMMEC Andacht CISNCN.
Be1 ökumeniıschen Anlässen WIC ORK-Veranstaltungen sollten WIT ulls darauf C1N-
stellen, 111C 1e173| VO  —; ymbolen kennen lernen, dıe CINISCH der Teiılneh-
menden nıcht erir Sınd Solche ymbole edurien der Erläuterung

.08 IDDie Verwendung CINLSCI Rıten und ymbole kann Herausforderung
werden Was für CIN1ISC ‚„‚Inkulturation“‘ 1ST ırd VoNn anderen manchmal als „SynN-
kretismus verstanden und umgeke Es 1ST nıcht möglıch, hıer 16 PTAZISC
TIrennlinie Z zıehen, und Jjemand, der nıcht ı dem kulturellen Kontext verwurzelt
1ST, aus dem C1MN bestimmtes 5Symbol stamm (L, sollte vorsichtig mıt solchen Urte1ulen
SC1IMH Dennoch sollten dıejen1ıgen, dıe SCINCINSAMEC Andachten planen, sens1bel mıt
kulturell gepragten Rıten und ymbolen umgehen dıe Anlass Miıssverständnis-
SCI geben könnten DiIie geplante Studienarbeit VO  — Glauben und Kırchenverfas-
SUNg ZUT Hermeneutik VON ymbolen kann sıch 16 auf diıese Fragen als hılf-
reich

29 Gestaltung des Raums Diejenigen dıie 1Ne SCINCINSAMC Andacht planen
ollten sens1ıbel MI1t der Gestaltung des Andachtsraums mgehen und WEn sıch
dabe1 C1N kırchliches Gebäude handelt auch dıe lıturgischen Regeln für e
Raumgestaltung der betreffenden Gemeinschaft beachten

Leitung UNCı Frauen Be1l konfessionellen SCIMECINSAMEN Andachten sollte
normalerweıse die der Jeweıiligen Konfession geübte Praxıs Blıck auf dıe Le1-
(ung Hre Frauen Anwendung finden Be1l interkonfessionellen SCHICINSAMEN
Andachten 1St ÜTeC cde Verteilung der Leıtungsaufgaben und dıie gleichberech-

Beteiligung jedem Teiılnehmenden egal ob Mann oder Tau Geıistlicher
oder ale möglıch ede Aufgabe übernehmen In der ()kumene kommen Men-
schen die unterschiedliche Posıtiıonen der Frage der Frauenordina-
UuOonNn vertreten wobel diese Unterschiede zwıschen unNnseren Kırchen aber manch-
mal auch innerhalb uUuNnseTeT Kırchen bestehen und WIT Sınd noch nıcht der
Lage diese Unterschiede mıteinander versöhnen Deshalb sollten dıejenıgen
dıie SCINCINSAME Andachten planen verme1ı1den der rage der Frauenordina-
un autf Konfrontationskurs gehen indem S1C voraussetzen dass e SCHCNWAAT-
Uuge Praxıs bestimmten Kırche dıe CINZ1E möglıche christliche Posıtion die-
SCT rage darstellt

31 enlende Vertrautheit Es sollte sorgfältig darauf geachtet werden dass
UÜRSere SCINCINSAMEC Andacht dıie Teilnehmenden symbolısche Handlungen MItL
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einbezıeht, anstatt VON ihnen erwarten, dass 1E dıe Andacht WIe ıne ultur-
veranstaltung besuchen. Be1l größeren Veranstaltungen und insbesondere für die-
jen1ıgen, dıe ZU ersten Mal daran teılnehmen) ist wahrschemnlich notwendig,
ıne Eınführung In das geme1ınsame Andachtsleben geben und erklären, W ds

geschehen ırd und Was bedeutet. DIie rage, w1e geme1insame Andachten jenen
zugänglıch emacht werden, dıie damıt nıcht SINd, stellt sıch gleicher-
maßen be1l konfessionellen WIE be1 interkonfessi0onellen Andachten. Jede/r FEın-
zeline Ööffnet sıch dieser Erfahrung, sSOoweIlt se1n oder ihr (Gew1issen dıes zulässt, doch
sollten WITr den Teilnehmenden mıt al] uUuNnseTrenN Kräften ermöglıchen, mehr als
einfache Zuschauer/innen fremder Rıten seIN. DIie Elemente der geme1iınsamen
Andacht sollten nıcht selbst in den Mıttelpunkt der Andacht rücken, sondern viel-
mehr dazu dıenen, der Gemennschaft echte Andacht ermöglıchen
z Soziale und polıtische Themen: Unsere gemeınsamen Andachten enthalten
Recht Elemente ethisch-moralıischer Lehre und prophetischer Verkündigung.

Wır Ssınd aufgerufen, für Gerechtigkeıit und Frieden beten, doch ollten WIT
unterscheıiden zwıschen themenorılentierten Gebeten und Gebeten, cdıe dazu
benutzt werden, dıe zwıschen uNns bestehenden t1iefen Spaltungen In soz1lalen
und polıtıschen Fragen noch weılter verschärten. Unsere gemeınsame Andacht
wendet sıch ott und stellt iıne Eınladung alle dar, zuzuhören, W ds (jott uns
lehren wıl!l

Sprachliche Ausdrucksweise
33 Unsere sprachliche Ausdrucksweise ist wichtig Was WITr 1m (Gjottesdienst
d lex randı) ist VO  — Bedeutung, weıl CN NseIrc gemeinsamen Glaubensüber-
ZCUSUNSCH ZU USdrTuC bringt lex credendt) Angesichts der tiefen Verbindung
zwıschen Theologıe und mMussen Geschlechterfragen in uUuNseTET sprachlichen
Ausdrucksweise sorgfältig CIWOSCH werden. Der Begrılf „inklusıve Sprache“ wırd
manchmal ungezielt und unpräzıse verwendet. In Wiırkliıchkeit geht hler
mehrere nlıegen, dıe behandelt werden mussen.

Wır können 1ıne klare Unterscheidung reffen zwıschen Begrıffen, mıt denen
(jott bezeichnet wırd, und sprachlichen Formulıerungen, dıe sıch auf den Men-
schen bezıehen, und WIT SCH deutliıch, dass sprachliche Bezeichnungen für Men-
schen immer Frauen und Männer einschließen ollten Formulhierungen, dıe sıch
auf dıeI Menschheit bezıehen, ollten auch sens1ıbel mıt Fragen der Rassen-
und Klassenzugehörıigkeıt und anderen Kategorıen potenzıieller Ausgrenzung
mgehen

35 chriuft und Tradıtion enthalten ıne Vielfalt VOoN Metaphern und Bıldern für
ott. Diese Metaphern und Bılder können In der gemeinsamen Andacht benutzt
werden, ott und se1ın Wırken in der Geschichte beschre1ben. Wır unfter-
sche1ıden jedoch zwıschen einem ZUTr Beschreibung (jottes dıenenden 1ld und dem
Namen (jottes.>» Wenn WIT (jott anrufen, verwenden WIT viele Metaphern, WIE
amm (Jottes und fester Fels Be1 den gemeInsamen Andachten auf ORK-Ver-
sammlungen ollten WIT (jott jedoch NUTr mıt den offenbarten und bıblıschen
Namen Gottes ater, Sohn und eılıger Geılst bezeıchnen. Dıiese trinıtarısche
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Formulıerung ist Kernpunkt der Basıs des ORK und er en Miıtglıedskıir-
chen gemeipsam.

Praxıs der Eucharistiefeier hei ÖRK-Versammlungen
36 Eucharıstiefeilern auf ökumeniıischen Veranstaltungen stellen für dıe Geme11nn-

schaft der Kırchen 1m Okumenischen Rat der Kırchen e1in schwıer1ges Problem dar.
Nıcht alle können dıe Eucharıstie gemeinsam Tisch des Herrn empfangen und
unter den Miıtgliedskirchen <1bt unterschiedliche Sıchtweisen und Urdnungen
für Darbietung und Empfang der Eucharistie. Wıe immer Ian auch ZUT rage der
Eucharıstie steht ob und WI1Ie S1e geme1ınsam gefeılert werden kann oder nıcht
alle fühlen den Schmerz, dass nıcht alle S1e gemeınsam T1isch des Herrn CHD-
fangen können.

37 Aus orthodoxer 16 kann die Eucharistie 11UT VO  — der Kırche efeı1ert und
muıt denen geteilt werden, mıt denen Sakramentsgemeinschaft besteht. Für ein1ge
protestantısche Kırchen 1st cdıe Eucharistie nıcht 11UT eın Zeichen der sıchtbaren
Eınheıt, auf dıe WIT hiınarbeıiten mUuSssen, sondern auch ine der rößten Quellen
geistliıcher ahrung, dıie uns auftf UNSCICIN Weg ZUT Einheıit stärkt Letztere eIuUr-
worten eshalb, S1e schon Jetzt mıteinander teılen. Einige Kırchen bıeten ıne
.„„offene Tischgemeinschaft“‘ für alle d} die den Herrn heben. Andere praktizıeren
eucharıstische (Gastfreundschafi be1l Öökumenıschen Anlässen oder unfter klar def-
nlıerten Bedingungen. Es ist wichtig, dıe verschledenen Siıchtweisen der Miıtglieds-
kırchen verstehen und sens1ıbel damıt umzugehen und ferner die Konvergenz 1im
Eucharıstieverständnis egrüßhen, dıe In Taufe, Eucharıstie und Amt SOWIE In
ein1gen bılateralen Dıialogen Testgehalten ist

358 Das gemeinsame Andachtsleben der öÖökumenıschen Bewegung I1USS wahr-
haftıg und integer SeIN. Wır können In uUuNnseTrTem Beten nıcht vorgeben, anders
se1in als WIT wiırklıch sınd Ooder In der UG nach chrıistlicher FEinheıt schon eın Sta-
dıum erreicht aben, VON dem WIT in Wiırklıchkeit noch eıt entfernt SInd. DiIe
„Lima-Liturgie““ wıird manchmal als ökumeniıisch akzeptierte rm der Interkom-
munıon zwıschen römischen Katholıken, Protestanten und Orthodoxen angesehen,
dıie möglıch machen könnte, dass WIr dıe Eucharistie gemeiınsam felern. Das ist
nıcht der all Wenn auch einıge bılaterale Abkommen über Interkommunıion auf
die Lima-Liturgie zurückgegriıffen haben, hat dieser ext doch keıinen offizıel-
len Status innerhalb der Gemeiinschaft des OR  z

39 Wenn WITr jedoch nach dem gleichen Muster verfahren WI1Ie be1 der Unter-
scheidung zwıschen konfessioneller und interkonfess1i0neller geme1iınsamer
Andacht, 1st möglıch, auftf Vollversammlungen und anderen wıichtigen Veran-
staltungen konfessionelle eucharıstische Gottesdienste felern. DIie gastgebende
Kırche CI dıe Tuppe VOoNn Kırchen, die geme1ınsam Gastgeber se1n Önnen)
sollte klar genannt werden. Wenn eindeutig testgestellt wird, dass „Gastgeber‘“
einer Eucharıistiefelier nıcht der ORK ist, können diese konfessionellen Eucharıs-
tıefelern, dıe allerdings nıcht eıl des oIllızıiellen Programms sınd, Öffentlich
angekündigt und alle können ZUT Teilnahme eingeladen werden. DIie Teilnehmen-
den ollten arüber aufgeklärt werden, WeT nach den in der gastgebenden Kırche

499



geltenden Regeln dıe Kommunion empfangen darf, und dıe entsprechenden Emp-
fehlungen respektieren.

Schlussfolgerungen
Gottesdienstliches Leben steht 1m Mittelpunkt uUuNnserTer chrıistlichen Identität.

Doch iım (Gottesdienst erkennen WIT auch, WIE zerbrochen WIr S1nd. Im Öökumen1-
schen Kontext können gemeinsame Andachten sowohl Quelle der Freude als auch
des Leıds seInN. Wenn ZU chmerz über 1SSGCIE Uneinigkeıt mangelnde Sens1bi-
lıtät für e1in bestimmtes OS hınzukommt, kann daraus iıne weıtere Vertiefung
uUuNseIeI Spaltungen resultieren. Als Brüder und Schwestern, dıe dem Streben nach
christlicher Eıinheıt verpflichtet SIınd, versuchen WITF, uns nıcht gegenseıt1g VCI-

letzen, sondern eınander ermutıgen. Wır sınd aufgerufen, uUunNs der rage der
geme1insamen Andacht 1m Ge1lst der Offenheit und gegenseltigen L 1ebe NZU-

nähern.
Uns 1m Rahmen des ORK gegenseılt1ig Beı1istand eısten, bedeutet häufig,

rößere Sensı1ibilıtät aiur wecken, ob WITr eınander möglıicherweıse unbewusst
verletzen. In diıesem Geılste zielen dıe vorliegenden Erwägungen arau ab, 1eJe-
nıgen, welche gemeinsame Andachten planen, besser auf sensıible Bereiche ‚U-

bereıten. Aber chese Erwägungen rheben keinen Anspruch auf Vollständigkeıt un
mMussen Hf«ec dıe eNnrlıche Absıcht ergäanzt werden, Formen der gemeınsamen
Andacht für alle Teilnehmenden entwiıckeln, die ıhnen erlauben, miıt anderen

eten, ohne hre Integrität verheren. Wıe der vorlıegende Rahmen deutlıch
macht, sollten gemeınsame Andachten auf ÖRK-Versammlungen das rgebniıs
ernsthafter und sens1ıbler Planung se1n. Diese Aufgabe darf nıcht leichtfertig an SC-
SaAaNSCH werden.

Der vorliegende Rahmen verwendet dıie Begriffe .„„.konfessionelle geme1n-
Samıec Andacht““ und „interkonfessionelle gemeinsame Andacht““, WEe1 unter-
schıedliıche Formen geme1ınsamer Andacht auf ÖRK-Versammlungen ezeıch-
HNCH,; und empfiehlt, nıcht länger den Begriff „ÖöÖkumenischer (GGottesdienst“‘
enutzen Mıiıt Hiılfe dieser Unterscheidung können siıch dıe Teilnehmenden der
1  rung der gemeınsamen Andacht öffnen 1M vollen Bewusstseın, dass diese
Andachten entweder ekkles1alen Status en oder nıcht: dies <1bt ihnen dıe innere
Freiheıit eieh: ohne hre Integrität verheren.

47 Dennoch geht NSCIC ökumeniıische Suche welter. Wır werden 11SCGTE Spal-
t(ungen nıcht alleın nıt theologıischem Dıalog und gemeınsamem Dıienst der
Welt überwinden können. Wır MuUSsSsSenN auch gemelınsam beten, WEeNN WIT beleinan-
der Jeıben wollen. denn das gemeiınsame steht sowochl In uUuNseTeEeN eigenen
Geme1nnschaften als uch In geme1insamen Engagement für dıe christliche
Eıinheit 1m Miıttelpunkt uUNse christlichen Lebens. Deshalb en dıe ntier-
scheidungen, dıe WITr in dem vorlıegenden Dokument treffen, vorläufigen arak-
ter:; S1E bereıiten den Kaum für gemeinsame Andachten, bıs WITr unNns voll miıteinan-
der versöhnt haben Wır csehen mıt Freude dem Tag, dem WITr NsSsere

Spaltungen überwunden haben werden und alle vereıint VOT dem Thron (jottes STe-
hen und mıt elıner Stimme seinen obpreıs sıngen können.
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ANM  GEN
IDie vorliegenden Erwägungen wurden auftf Ersuchen der Sonderkommission ZUT ortho-
doxen Mıtarbeıit Okumenischen Rat der Kırchen VO  x Arbeıtsgruppe ausgearbe1-
el [ieser Arbeıtsgruppe gehörten gleich viele Vertreter/innen rthodoxer Kırchen und
anderer Mıitgliedskıirchen des ORK ORI-Stabsmitglieder DDIie VO  —_ ihr formu-
herten UÜberlegungen wurden v Unterausschuss der Sonderkommission für SCINCIN-
SAadIlle Andachten VO Plenum der Sonderkommission überarbeitet und gebillıgt.
DIe Kommıission egte das Dokument ihrem Abschlussbericht den Zentralausschuss

Anhang be1l (Zusätzlıche Kommentare ZU Charakter dieses Okuments sınd ach
SCINECT Vorlage Zentralausschuss hinzufügen
In den Dıskussionen der Sonderkommıission ber e Trage des Gottesdienstes wurde
zwıschen den Begrıiffen „worshıp" (Gottesdienst) und ‚„„‚COINTNOM prayer” (gemeıInsame
N!  aC unterschieden. Diese Unterscheidung wurde als notwendıg erachtet, weıl bel
der Übersetzung des es „worshıiıp"“ ı mehreren prachen der Gedanke der Euchariı-
stiefeler mitschwingt. Dıie Ersetzung dieses es durch den egrT1 „COININON prayer”
ırtt jedoch ebenfalls TODIEmMe auftf da „PIayer CNSECICH Sinne uch als
indıyvıduelles verstanden werden ann Für dıe /wecke des vorlıiegenden Papıers
verwenden WIT den Begrıiff „COMMON prayer sınd uNs dabe1 jedoch bewusst ass 168
keine vollkommene Lösung darstellt Im Deutschen wird diıeser egT1 dem vorlıe-
genden Dokument mMıiıt „SCINCINSAME Andacht“‘ übersetzt
DIe Begrıffe „Konfession ‚„„‚konfessionell“‘ und .„interkonfessionell“‘ werden 1er als
Fachbegriffe verwendet und rheben keinen Anspruch auf Vollkommenheit 1C alle
Kırchen verstehen sıch selbst als Konfessionen
Es Walc hılfreich dıe Reflexion ber den ekkles1i1alen Charakter der SCINCINSAMEN
Andacht we1ıter Z vertiefen
Das Studiendokument der Kommıssıon für Glauben und Kırchenverfassung Gemeinsam
den Glauben hekennen FEıine Öökumenische Auslegung des apostolischen Glaubens,
WIE LM Glaubensbekenntnis Von Nizda Konstantinopel hbekannt wırd uUuns
dieser Frage weıter 99i Wır dürfen e Redeweise VOo ater N1IC aufgeben enn auf
cdiese We1se sprach Jesus ZU ater und VO Vater und lehrte Jünger ott
anzureden In Verbindung mMiıt der Von Jesus selbst gebrauchten Redeweise VO ater hat
dıe Kırche ZU Glauben an Jesus als den Sohn Gottes gefunden DIie Redeweise VO
ater und Sohn verbindet dıie chrıistliıche Gememinschaft Uurc! cdie Jahrhunderte hın-

UuUrc C1H61T Gemeiinschaft des Glaubens. Darüber hinaus 1St dıe Redeweise, die dıe
persönlıchen Beziıehungen 1111 ilNeIeN en der Tiınıta) unNnseren CISCNCH
Beziehungen ZUu ott ZU Ausdruck MNg
51 DIie Kırche I1USS jedoch eutlc machen, ass diese Redeweise weder biologisches
Mannseın ott zuspricht och ımplızıert ass dıe VOoNn uU1lSs als ‚maskulın bezeichneten
und NUur Männern zugeschrıebenen Eıgenschaften dıe S E1genschaften Gottes
sınd Jesus verwendet CIN1SC der erKmale menschlıcher Vaterscha: WEeNnNn VON
:Ott spricht Er benutzt uch andere Merkmale als dıe menschlıchen Vaterseins ott
umfasst erfüllt und transzendiert nämlıch alles Wäas WIT ber Menschen männlıche der
weıbliche und ber menschliche E1ıgenschaften ob maskulıne der femminıne WISSECN
Vater 1st jedoch nıcht Ur C116 mehreren Metaphern der unter mehreren

Bıldern dıe ZUr Beschreibung (jottes dıenen Es 1ST der spezifische Name mıt dem Jesus
selbst ;ott anredete.

Wır dürfen die Namen ater und ‚Sohn‘ N1IC aufgeben. S1e sınd 1ı Jesu
Beziıehung dem Gott, den verkündıgte, verwurzelt. Hr benutzte uch andere Merk-
male als solche der menschlıchen atur. ber Jesu CI19CNC Redeweılse hınaus greift das
christliche en ber ;ott uch auf dIe Quellen der SaNzZecnh bıblıschen Tradıtıon zurück

5()1



Ort finden WIT weıbliche Bılder ZUT Beschreibung (jottes auf cdıie WIT sorgfältiger ach-
ten INUSSCI Das wiırd sıch auswırken auf Verständnıs der Bezıiehungen zwıschen
Männern und Frauen als ZUen (jottes Geschaffenen und autf dıe Gestaltung und
Wırkungswelse der Strukturen Von Kırche und Gesellschaft dıie azu berufen sınd
Ganzheıtlichkeıit bezeugen

Anhang AaUus dem Abschlussbericht der Sonderkommiss1ion
ZUT orthodoxen Miıtarbeıt ı ORK

Entscheidungsfindung Konsensverfahren
Vorwort ZUFN AÄnhang

I dieser nhang hat SC111 C1ISCHNC Geschichte In SCIHNCI ursprüngliıchen Oorm
cdiente als Hintergrundpapier Hi die Dıiskussionen der Sonderkommiss1ion über
die rage der Entscheidungsfindung Br plädıerte für 116 Veränderung der-
warlıgen Entscheidungsprozesse und beschrıieb als Alternatıve das Konsensvertfah-
ICI DZW SC1MHN WLG bestimmte Oorm des Konsensverfahrens

IdDie Sonderkommiss1ion gab Lauf ihrer Arbeıt viele Stellungnahmen dem
Papıer ab und hat Entscheidungen getroffen dıe dem Zentralausschuss des
ORK als Empfehlungen unterbreıtet werden Das vorliegende Papıer 1st daher
umfassend überarbeıtet und erwelıltert worden Seıine ursprünglıche Zweckbestim-
INUNS als Hıntergrundpapıier 1SL jedoch noch spürbar In SCIHNCI überarbeıte-
ten Orm qals nhang ZU Abschlussbericht der Sonderkommuissıion cdient
nıcht [1UT als Begründung, Beschreibung und Erläuterung der Ursachen dıe eran-
derungen notwendıg machen sondern auch des Charakters der vorgeschlagenen
Methoden der Entscheidungsfindung. Wenn dıie Vorschläge VO Zentralausschuss
ANZCHOMMECN werden, besteht der nächste Schriutt darın, (1) die betreffenden Sat-
zungsbestimmungen des ORK NCU formulieren und (2) Übergangsprozess
einzuleıten, dem dıe Vorsitzenden und Miıtglieder der Leıtungsgremien die

erfahrensweıisen eingeführt werden damıt SIC SIC sıcher und effzient
anwenden können

Warum ollten dıie erJahren der Entscheidungsfindung geändert werden ?
Als der (Okumeniıische Rat der Kırchen 948 gegründe wurde kam dıie ogroße

Mehrheıit SCIHNCI Mitgliedskirchen AUSs Europa und Nordamerıka Daher WaTl ANUurTr

normal dass cdıe Prozesse der Entscheidungsfindung auf Verfahren aufbauten, dıe
auf cdiesen Kontinenten Allgemeınen Kırchenräten und säkularen KÖT-
perschaften WIC Parlamenten angewendet wurden.

Seıither sınd ı mehr Kırchen Mıtglıeder des ORK geworden. Für viele
dieser Kırchen insbesondere dıe rthodoxen, WEISCH diese Verfahren keinerle1
Ahnlichkeıit mıiıt den ıhrer CISCHCH Kırche angewandten Verfahren auf und sınd

CINLSCH Fällen der Kultur aus der SIC kommen völlıg iremd Auch <1bt nter-
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schıede zwıschen Norden und Süden Daher stellt sıch dıe rage, ob cdıie 1i=
wärtigen Verfahrensweıisen in iıhrer Jjetzıgen orm beıbehalten werden sollten.

FKın zweıtes Problem hegt 1im polarısıerenden Charakter dieser Verfahren.
Wenn über Vorschläge dAiskutiert wırd, Ist 111l entweder aTu: oder dagege:  ..
WAar sınd Abänderungsanträge möglıch und werden äufig eingebracht aber
dıie Redner/innen werden ermutigt, sıch dafür oder dagegen auszusprechen, anstatt
dıie Reflex1ion vertiefen. /u vielen Fragen werden natürlıch nıcht 11UT Zwel, S()I1-

dern dre1 oder vier verschıiedene Meınungen geäußert. Und obwohl auch MOg-
ıch 1st, allen Vorschlägen Fragen stellen, 1st der polarısıerende C’harakter des
aNZCH Prozesses doch nıcht übersehen. Eıiniıge Kulturen lehnen chesen poları-
s1erenden Ansatz, der auch konfrontatıven Charakter annehmen kann, ab 7Zudem
kann INan argumentieren, dass Cn dem inneren Leben der Kırche als e1ıb Chriıstı
entspricht, Chrıstı Wıllen mıt offenem Gelst erforschen und sıch Konsens
bemühen, dann aDCH können: „Denn efällt dem Heılıgen (Ge1ist und
uns Apg 155 Statt nach rfolgen 1n der Dıskussion streben, sollte UNsSsSeCeTr

Verhalten darauf ausgerichtet se1n, uUuNns gemeınsam dem 1e1 unterzuordnen, (zu
verstehen) ‚„Was der Wılle des Herrn ist‘  66 (Eph 53,17)

Eın drıttes Problem hegt In der Abstimmungsmethode. ach dem gegenWär-
tigen Verfahren reicht ıne enrhe1l VonNn 5()% plus eiıner Stimme ZUT Annahme
eines Vorschlags AdUus sSe1 denn, ıne Sonderbestimmung sıeht ıne andere
Mehrheit VOTL. Viele Fragen stehen nıcht In4 Beziıehung Lehre oder Ekkle-
s10log1ıe und In diesen Fällen erfolgt dıe Abstimmung in der Regel nıcht nach deno-
mınatıoneller, kultureller oder geographıischer Zugehörigkeıt. In anderen Fragen
hat CS ingegen, insbesondere 1n den etzten Jahren, unterschiedliche Siıchtweisen
be1 den Orthodoxen auf der einen und be1l Protestanten, Anglıkanern und Alt-
katholıken auftf der anderen Seıite gegeben. Andere Kombinationen sınd natürliıch
Jeweıls möglıch, aber 1m Rahmen des gegenwärtigen S5Systems VON Vertretung und
Miıtgliedschaft das anderer Stelle 1mM Bericht der Sonderkommissıon behandelt
WIT stellen cde Orthodoxen ıne Mınderheıit In den Leıtungsgremien des ORK dar
un sınd in bestimmten Fällen überstimmt worden. DiIie starke Zunahme kleiner
Mıtgliedskirchen wiırkt sıch ebenfalls auf dıe Beschaffenheit des ORK aus ıne
Reform dieses Abstimmungsverfahrens, das bestimmten Machtkonstellationen
führen kann, könnte ZUT Lösung dieses Problems beıtragen, aber in diesem Teıl
UNSeTES Berichts geht (5s cdıe Frage, W1Ee Minderheıten sıch F Wort melden kön-
NeN und WIE ihre Stimmen be1ı der Entscheidungsfindung Al besten berücksichtigt
werden können. Nıcht UTr dıie orthodoxen Miıtglieder 1m OÖRK, sondern auch
andere Kırchen sınd frustriert darüber, dass ıhnen nıcht möglıch ist, Entsche1i1-
dungen ausreichend beeinflussen.

Das vierte Problem lhıegt In den rigıden Geschäftsordnungen, und Z W nıcht
1Ur 1im ORK, sondern auch In zanlreichen Kirchengremien. Das System Von Anträ-
SCNH, Abänderungsanträgen, /usatzanträgen, Anträgen SC Geschäftsordnung eicCc
erweckt häufig den Eındruck, dass auch WECINN be1 ein1ıgen Fragen und Gele-
genheıten urchaus gul funktionıeren Ma den komplexen Fragen nıcht erecht
werden kann, dıie sıch 1m Rahmen echten christliıchen Gehorsams, Öökumen1-
scher Bezıehungen und eines christlichen Ansatzes ZU geschichtlichen, gesell-

5()3



schaftlıchen und globalen Wandel stellen Verfahren cdie gegense1lger Konsulta-
10N SCINCINSAMECT Untersuchung und Fragestellung Reflex1ion und
mehr Raum geben würden den Zielen des ORK wahrscheinlich mehr dıenen als
die formellen und 1gıden Verfahrensweisen dıe gegenWarlıg angewendet werden
Selbst WECNN dıe Kırche ihren „„‚Geschäften‘‘ nachge sollte SIC sıch doch bemühen
den „„.Glauben der durch dıe LaiJebe ist  .. Gal ZU Ausdruck bringen
Das soll nıcht heißen dass der ORK versuchen sollte ohne Regeln auszukommen
Regeln dıie funktionieren gerecht und leicht verständlıch SInd sınd Sanz
Gegenteıl wesentlıch. Aber WIT ILUSSCII dıie Frage nach Stil,. Inhalt und Anwendung
cdieser kKegeln stellen.

In Kor Z1/Z spricht Paulus davon, dass dıe Glheder des Le1ıbes e1ıinander
brauchen. Damıt der e1b uneingeschränkt funktionieren kann 11USS5 C} all
Glheder MI1t ihren Fähıigkeıiten und Beıträgen einbeziehen So 1St auch der Kır-
che 1e1 des ORK sollte SCIN Verfahrensweisen einzuführen dıie den bestmög-
ıchen Nutzen AUS$S den en der Geschichte den ET  ngen dem Engagement
un der geistlıchen Tradıtion aller Miıtgliedskırchen ziehen

Wenn Veränderungen eingefü werden sollte dies nach umfassen-
den Konsultationsprozess geschehen uch nach iıhrer Eınführung könnten dıie

Verfahrensweisen Lıicht der E  rungen dıe damıt gemacht werden
noch abgeändert werden Das orthodoxe Prinzıp der OLlkonOomıa legt nahe dass
dıe ökumenische ewegung Wandel und Entwicklung ähıg 1ST WEeNN Problem-
bereiche und Umstände sıch äandern Wenn das Prinzıp der OLkOoNnNOMILA geschicht-
ıch esehen auch T1Mar auf dıe Sakramente angewendet worden S kann
doch auch auf das richtige natürlıch AdUus dem Glauben heraus gefällte
Urteil anderen kırchlichen Fragen bezogen werden Die OLlkonOMILAa respektie-
1CI bedeutet für dıie verschıiedenen Ausdrucksformen des auDens und des
Lebens offen SCIN und gleichzeitig dem Glauben Ireu Jleıben. „der e1nNn für
llemal den Heılıgen überliefert ist  06 (Judas DIie Erfahrungen aller ORK VCI-

Tradıtiıonen sınd wertvoll und sollten SCINCINSAMECN Leben der
Arbeıtswelse und den Programmen des Rates genutzt werden dies MOS-
ıch 1ST

Wıe ollten die Veränderungen aussehen?
DIe me1ınsten der oben genannten Schwierigkeiten könnten MIt ethode

der Entscheidungsfindung überwunden werden dıe auf Konsensbildung beruht
Das vorliegende Dokument beschreı1bt cdıe Entscheidungsfindung Konsensver-
fahren der Hoffnung, dass en VO ORK auf en Leıtungsebenen ANSCHOMMECN
werden kann DIie Konsensmethode biletet dıe Möglıchkeit ohne Abstimmung
Entscheidungen gelangen Es hat stärker konzılıaren als parlamentarıschen (C’ha-
rakter und 1st eher INtegraliiV als polarısıerend Eıniıge orthodoxe Kırchen und auch
CIN1SC andere Kırchen WIC dıe Relıg1öse Gesellschaft der Freunde und dıe Un1-
onskırche 1881 Austrahen wenden ahnnlıche Verfahren DIie Erfahrungen dieser
Kırchen kommen der folgenden /Zusammenfassung UTn Iragen aber 1s%
natürlıch nıcht möglıch C1nN bestimmtes Modell ınfach Aus SCINCIN denominatıo-
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nellen Umifeld in den ökumenıschen Kontext des ORK übertragen: 6S werden
Anpassungen VOTSCHOMHMMNECH werden mussen.

/Zunächst sollte festgehalten werden, dass ONSENS nıcht asse1lbe ıst WIEe Eın-
stiımmi1gkeıt (sıehe Abs unten). SO kann ıne Miınderheıit zustiımmen, dass
eın Vorschlag, der cdıe Mehrheıt,. aber nıcht ıe Miınderheit überzeugt hat, ANSC-
MNOTLINCIL wiırd, dıe Minderheit akzeptiert, dass der Vorschlag dıe allgemeıne
„Meınung der Versammlung“ SR Ausdruck rIng {)Das ırd dann möglıch, WL

1ne Miınderheıit das Gefühl hat, dass hre nhlıegen gehört, verstanden und erns

Iworden SINd.
10 Es ist auch möglıch, ın die Satzung des ORK ıne Bestimmung aufzuneh-

INCHN, nach der über einıge Angelegenheıten entweder mıt eiıinfacher oder mıt YqUa-
lıfizierter Mehrheıit abgestimmt wiıird. Miıt anderen Worten Entscheidung PCI
ONnsens ware das normale Verfahren, aber könnte Abweichungen geben. E
Begınn eiıner Sıtzung würde er/dıe Vorsiıtzende SalnzZ klar das Verfahren nkündı-
SCH, das In der jeweılıgen Sıtzung Anwendung anı DIie Satzung würde dıe
Geschäftsgegenstände, dıe DCI Abstimmung beschlossen würden, festlegen

1: Wıe aber funktionıert Nun das Konsensverfahren? Im Normalfall wırd eın
Vorschlag unterbreıtet, der nıcht immer schon in se1ıner vollständıgen oder endgül-
tiıgen Form vorliegen USS, und 1m Anschluss daran beginnt ıne offene Ausspra-
che einer „Debatte. Im Allgemeınen ist der Vorschlag bereıts VOINl einem Aus-
Sschuss bearbeıtet worden (sıehe Ende dieses Kapıtels). Während der Aussprache
können Fragen gestellt werden. Dıie Sıtzungsteilnehmer/innen können mehr als
einmal das Wort ergreıfen. Es 1st Aufgabe des/der Vorsiıtzenden, dafür orge ira-

SCH, dass alle, dıe sıch Wort melden, auch ZU Wort kommen und dass nıemand,
weder eın Einzelner noch eiıne kleine Gruppe, dıe Aussprache dominıert, dass
andere ausgeschlossen werden. Es ist wiıchtig, dass alle relevanten Meınungen in
dieser Sondierungsphase vorgebracht werden.
2 Im weıteren Verlauf der Dıskussion kann jeder einen Anderungsvorschlag

machen, ohne eınen Abänderungsantrag einzubringen. Der/dıe Vorsıtzende sollte
dıe Reaktıon der Sıtzungsteilnehmer/innen auf solche Ideen oder AÄnderungsvor-
chläge prüfen, indem OF oder S$1e Unl ıne are Meınungsäußberung bıttet (manch-
mal auch Probeabstimmung genannt). Im welılteren Verlauf der Diskussion über den
Vorschlag INUSS der/dıe Vorsıiıtzende spuren, W alllı e1in ONSeENS unter den Sıitzungs-
teiılnehmern/innen In oreifbare Nähe rückt. S1e oder kann gegebenenfalls noch
zusätzlıche eıt für Wortmeldungen VO  —; Vertretern/innen verschiedener Denomıi-
natıonen oder Kulturen vorsehen, aber WEeNnNn der riıchtige eıtpun. gekommen 1st,
sollte der/dıe Vorsitzende dıe Sitzungsteilnehmer/innen fragen: „Stimmen WITr in
dieser Angelegenheıt überein ?‘“ der ‚„„Wıe viele VO  — Ihnen könnten cdiesen Vor-
schlag iın der vorlıiegenden Form akzeptieren?” Dieses häufige Testen der Meınung
1m Saal 1st VonNn zentraler Bedeutung für dıe Herausbildung eines Konsenses.

Dıie Versammlung oder der Ausschuss kann eınen Vorschlag A eiınen Redak-
tionsausschuss überweısen oder sıch für kürzere oder ängere eıt ıIn Untergruppen
aufteilen, mıt dem Zıel, cdıie vorgeschlagenen een 1mM Detaiıl prüfen und sıch
angsam einen allgemeınen Konsens heranzuarbeiıiten. Um Miıssverständnisse
auszuraumen, 1st auch hılfreıch, In „Tischgruppen“ oder anderen Gruppen
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zusammenzuarbeıten. ıne wichtige Angelegenheıt ırd 1Im Normalfall über meh-
IOI Sıtzungen hıinweg dıskutiert werden, wobel ıe KOommentare und. Anlıegen,
e sıch AaUuUs der Dıskussion ergeben, zwıschen den einzelnen Sıtzungen VoNnNn einem
Ausschuss ın den Textentwurf integriert werden können.

a) Eın ONSsSeNSs ist erreicht,. WENN ıne der tolgenden Sıtuationen egeben ist
(1) alle stimmen übereıin (Einstimmigkeıt);
(2) dıe Mehrheit stimmt übereıin und diejen1igen, dıe anderer Meınung SIınd, st1m-

LLICIIH Z dass ıne ausführlhliche und faıre Aussprache stattgefunden hat und dass der
Vorschlag dıe allgemeıne „Meınung der Versammlung“ wliederg1bt; dıie Miınderheiıt
erteiılt hre Zustimmung:;:

(3) dıie Versammlung erkennt d} dass 65 verschiedene Meınungen <1bt, und
kommt übereın, diese in den extf des Vorschlags (und nıcht NUTr INSs Protokoll) auf-
zunehmen:

(4) 111all kommt übereın, dıie Angelegenheıt auf eiınen späteren Zeıtpunkt VCI-

schieben:
(5) INan kommt übereın, dass keıne Entscheidung erreicht werden kann.

Das Konsensverfahren erlaubt somıt jeder Kıirchenfamıilıe oder anderen
Gruppe VO  —; Kıirchen; durch eine/n Sprecher/ıin hre Eınwände gegenüber einem
ntrag VOT dessen Annahme vorzubringen und VON der Versammlung berücksich-
tigen lassen. DDas ımplızıert, dass 1ıne Kıirchenfamıilıe oder andere ruppe VO  —

Kırchen einen ntrag solange zurückhalten kann, DIS ihren Bedenken voll und
SahllZz Rechnung worden 1st.

S a) Wenn kein ONSENS erreicht werden kann, sollten bestimmte Fragen
gestellt werden. W1e 7B

(1) „„Muss diese Angelegenheıt heute entschıeden werden ?‘ Wenn nıcht, sollte
S1e auf ine spatere Sıtzung vertagt werden (morgen, nächste Woche oder eınen
anderen Zeıtpunkt). eıtere Detaınlarbeıit In einem Ausschuss und informelle DIs-
kussıonen unter denjen1ıgen, dıe mıt Nachdruck bestimmte Posıtionen verteidigen,
führen häufig dazu, dass dıe Sıtzungsteilnehmer/innen In eiıner späateren Sıtzung
orößerem Einvernehmen elangen. Wenn Ja und das ist ziemlıch selten), dann darf
cdıe Versammlung iıhre Aufmerksamkeıt nıcht mehr auf dıe Annahme oder eh-
NUNS des A Dıskussion stehenden Vorschlags konzentrıieren, sondern S1e INUSS
sıch bemühen, andere Wege finden, W1e S1e mıt dem Entscheidungs- und eıt-
druck umgeht. anchma gelingt ıhr, Zwiıschenlösungen finden, bıs sıch eın
Konsens in der ursprünglıchen rage herausgebildet hat

11) „Kann cdieser Vorschlag auch unter der Voraussetzung AD SCHOMHMMUNEC. werden,
dass ein1ge Miıtglıeder er Miıtgliıedskırchen) ıh nıcht unterstutzen können‘?‘“
Wenn ne1n, dann sollte der Vorschlag, WI1Ie 1m oben genannten Fall, einem Spa-
eren Zeıtpunkt weıter behandelt werden. Wenn Ja, dann bedeutet dıes, dass dieje-
nıgen ersonen, Miıtgliedskirchen oder Teıle des Rates, dıie ıne abweıchende Meiı-
NUNe Vertiteten; der Durchführung elnes Beschlusses oder e1ınes Trogramms zustim-
M, obwohl 1E iıhn/es nıcht unterstutzen Dieser Vorgang wırd manchmal als
„Beıiseı1testehen“ bezeıichnet. In soz1alen und polıtiıschen Fragen kann 6S eine gute
Lösung se1n, WENN ein1ge Miıtgliıedskırchen, eın Ausschuss oder ıne Einrichtung
des ORK tellung beziıehen, ohne den Rat als CGanzen auf ıne bestimmte Posıtion
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festzulegen (vg]l dıe Untergruppe der Sonderkommuissıion dıe sıch mıIıt dem metho-
dıschen nsatz soz1alen und polıtıschen Fragen befasst hat)

111 al  en WI1L dıe rage richtig gestellt? Wenn keıne Übereinstiımmung
der rage WIC Sicc formuhiert 1ST g1Dt dann sollte cdies nıcht als Scheıtern VCI-

standen werden Manchmal reicht dıe rage anders stellen Konsens d

erreichen Manchmal WENN WIT iragen „Was können WIT SCIHMCINSAM
sagen?” Der Versammlung gelıngt vielleicht nıcht 1116 SCMCINSAMIC ellung-
nahme schwıer1ıgen IThema abzugeben aber SIC sıeht als außerst wıich-
ug hre verschıedenen Sıchtweisen und die Ergebnisse ihrer Dıskussion ZU

Ausdruck bringen Es kann grundlegende Prinzıpıen geben denen WITI alle
zustimmen können Wenn WI1T diese klar und deutliıch darlegen und dann dıe unter-
schıiedlıchen Schlussfolgerungen beschreıiben denen WIT qls Chrısten nach
bestem Wıssen und (Gjew1lssen gelangen, kann dıes C1in Diskussionsergebnis mı1t

orober Überzeugungskraft darstellen.
15 In seltenen Fällen, WEeNN Konsensbemühungen keinem erfolg-

reichen rgebnıs kommt, wırd G Mechanısmus reıfen INUSSCH, der AUs$s der Sack-
S herausführt Es sollte A Satzungsbestimmung geben dıe ar WIC

cdieser Krisenmechanısmus funktionıiert und ıe siıcherstellt dass damıt keıine
Schwächung des Konsensverfahrens selbst einhergeht Be1l der Ausarbeıtung cAheser
Satzungsbestimmung sollte der vorgeschlagene tändıge Ausschuss (sıehe Abs 71
unten) konsultiert werden

16 In allen Fällen denen keın ONsenNSs erreicht werden kann en dıejen1-
SCH dıe Einwände en cdıie Pflicht CHNE mit denjenıgen zusammenzuarbeıten dıe
den Vorschlag eingebracht haben eatıve Fortschritte machen können ıne
der Hauptaufgaben des ORK esteht darın den Kırchen ermöglıchen VONECIN-

ander lernen ihre Gemeinschaft vertiefen und besser für hre endung ausS-

SC1IMH Das bedeutet dass Sıtuationen geben wırd denen e Kr
chen iıhre Meinungsunterschiede akzeptieren siıch aber dennoch we1ıterg
helfen un! unterstutze

17 DıIie obıge Beschreibung Jlässt welch entscheiıdenden Anteıl er/dıe
Vorsitzende der erfolgreichen Anwendung des Konsensverfahrens hat Der/Dıie
Vorsitzende erecht sens1ıbel und erfahren SC1IMN Er oder S1IC SDUICH
welche Rıchtung dıe Dıiskussion sıch entwiıckelt, und der Versammlung helfen, iıhre
Meınung herauszubıilden. Missverständnısse können vermıieden werden, WL

er/dıe Vorsitzende häufig testet, WIC sıch che Meınung Saal entwickelt. DDies
kann mıt Hılfe arbıger arten geschehen orange könnte für ı_] 9 blau für
HCIM tehen) Solche „Meinungstests” können sıch auf bestimmte auch kleine Teıle

Vorschlags beziehen Der/dıe Vorsitzende kann den Sıtzungsteilneh-
mern/innen weıterhelfen indem oder SIC jemanden der sıch NCeZaAUV außert
iragt Was ihn oder SIC davon abhält dem vorgelegten Vorschlag Zu  me Auf
cdiese Art und Weıise können Einwände Verlauf der Dıskussion geprüft und CVECN-

ue entkräftet werden Ziel 1st cdıieIVersammlung der Ausarbeıtung der
endgültigen Entscheidung beteiligen also nıcht NUr JEeENC dıe dıe Regeln der IDIS-
kussionsführung besonders gul beherrschen cde dıie OoINlzıellen Arbeıtssprachen
fheßend sprechen oder e den Vorschlag als Tste eingebracht haben DIie Satzung
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sollte dıie es/der Vorsıtzenden JI festlegen. War ist Flex1bilität eın
wichtiges Krıterium, aber ist auch notwendig, Rıchtlinien für dıe Sıtzungsle1-
(ung auszuarbeıten.

Es könnte iıne Moderatıions- oder Referenzgruppe eingerichtet werden, dıe
den Vorsıtzenden In der eıt zwıschen den Sıtzungen beraten würde. Eın
Geschäftsausschuss könnte diıeselbe Aufgabe erfüllen.

Be1i eiıner längeren Tagung ist CS ratsam, In jeder einzelnen SıtzungI
erklären. welches Verfahren angewendet wird, also ob z B In der Sıtzung eiıne
Abstimmung geben wırd, ob 1ıne Dıskussion nach dem Konsensverfahren oder
ıne Informationsveranstaltung stattiindet. ıne solche are Abgrenzung kann den
Miıtglıedern, insbesondere denen, dıe noch nıcht ange e1 sınd oder cdie In ıhrer
zweıten, drıtten oder vierten Sprache mıitarbeıten, helfen, sıch zurechtzufinden und
besser beteiligen können. Wenn das Verfahren während der Sıtzung geändert
wird, sollte dıes und austführlıich Tklärt werden. Wenn ıne OmplexXe
oder umstrıittene rage auf der Tagesordnung steht, dann ist wiıchtig, dies vorher
anzukündıgen. Es kann hılfreich se1N, VOT der eigentliıchen Dıskussıon, in eiıner
vorherigen Sıtzung, ıne „Vorschau““ auf dıe rage geben, un dıe Miıtglieder auf
die einem späteren Zeıtpunkt stattfindende Dıiskussion vorzubereıten.

20 Al diese Prinzıplen, die hıer 1UT kurz umrissen werden konnten, mMmusSsen
Ausdruck In konkreten Satzungsbestimmungen finden Wenn cdese Satzungsbe-
stımmungen ANSCHOMM! und angewendet werden, dann werden dıie ber onate
und Jahre hınweg gesammelten Erfahrungen zeıgen, weıtere Veränderungen
VOTSCHOMME: werden mussen. Es <1bt nıcht 1UT ıne einz1ıge oder reine Oorm des
Konsensverfahrens: 1el sollte se1n, 1ne besondere OTrTmM für dıie beson-
deren Bedürfnisse des ORK entwıckeln und das Verfahren VOL dem Hıntergrund
der damıt gemachten Erfahrungen weıterzuentwickeln. Das orthodoxe Prinzıp der
olkonomıia 1st in diesem /Zusammenhang VON Bedeutung. Wenn dıe Ziele des ORK,
se1Ner Programme und Grundsatzentscheidungen klar sınd, dann können dıe Mıt-
tel. mıt denen diese Zaele, Programme und Grundsatzentscheidungen verwirklıcht
werden, WEeNN immer dies wünschenswert erscheınt, überprüft werden.

21 Im Rahmen der Arbeıt der Sonderkommission wurden weıtere Vorschläge
gemacht, dıe nıcht direkt eLIiwAas mıt dem Konsensverfahren tun en Der erste
dieser Vorschläge betrıfft die Eınsetzung eines Ständiıgen Ausschusses ZUT ortho-
doxen Miıtarbeit 1im ORK und wıird ausführlıch 1m Abschlussbericht der Sonder-
kommissıon behandelt Wiıchtig ist In diesem /usammenhang das Prinzıp der
parıtätischen Vertretung.

Der zweıte Vorschlag lautet, dass, WECNN Abänderungen bestimmten Anträ-
SCH VOT Sıtzungsbeginn vorbereıtet worden sınd, dıese auch VOT Sıtzungsbeginn
mıtgeteılt un SOSar verteiılt werden sollten, damıt dıie Sıtzungsteilnehmer/in-
NCN genügen eıt aben, darüber nachzudenken. Das hılft besonders denjenıgen,
dıe ZUuU ersten Mal einer solchen Tagung teilnehmen oder dıe In einer prache
arbeıten, dıe nıcht ihre Muttersprache ist: Diese Bestimmung VOTaUSs, dass
plötzlıche AÄnderungsvorschläge (1n der alteren Terminologıie „Späate Abänderungs-
anträge‘‘) L1UT dann zugelassen werden ollten, WeEeNNn genügen eıt ZUT Verfügung
steht, S1e erklären un: diskutieren.
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23 Eın drıtter Vorschlag lautet, dass Geschäftsausschüsse Plenarsıtzungen Y

vorbereıten sollten, dass unnötige Polarısıerung vermıieden ırd Solche Aus-
schüsse können auch zwıschen den Sıtzungen eiıner Tagung einberufen werden,
In Verfahrensfragen beraten und dıie bıslang erreichten Diskussionsergebnisse
uszuwerten Anlıegen VOL Mınderheıiten können manchmal VON Mıtglıedern eines
olchen Ausschusses 7Z7UT Sprache gebrac werden. Wenn sens1ıble Ihemen. wıe
ekklesiologische Fragen oder ethıisch-moralische und polıtısche Anlıegen, ZUTr DIs-
kussıon vorgeschlagen werden, dann kann dıie Vorbereitung dieser Dıskussion
Uurc einen olchen Ausschuss dazu beıtragen, dass alle beteiligten Parteien
erecht behandelt und spaltungsträchtige eDatten vermleden werden. In der Sat-
ZUNS des ORK sınd dıie ufgaben VON Geschäftsausschüssen bereıits beschrieben.
Diese Regeln mussten gegebenenfalls überarbeıtet werden. FKın Geschäftsaus-
Sschuss sollte weıt w1e möglıch nach dem Konsensverfahren arbeıten.

DiIie ng eines Protokolls 1st ıne wichtige Aufgabe Da die Sıitzungs-
teilnehmer/innen verstehen mUussen, WOZU Ss1e hre Zustimmung geben, ollten alle
Beschlusstexte während der Sıtzung vorgelesen oder pCI Display angezeıgt WEOCI-
den iıchtige Dıskussionsbeıiträge, einschlıeßlich einer Zusammenfassung der
unterschiedlichen Posıtionen, ollten ebenfalls Aufnahme 1Ns Protokall finden [)Das
Recht eiıner Miınderheit, hre abweichende Meınung Protokaoall geben
und/oder in einen der Tagungsberichte aufnehmen lassen, sollte beıbehalten
werden, obwohl dieses Recht 1mM Rahmen des Konsensverfahrens UT selten In
NSpruc. IN ırd Manchmal kann n hılfreich se1n, WEeNN 1Ne kleine
Gruppe das Protokoll VOT seiner Veröffentliıchung überprüft.

HIT Potenzielle Schwierigkeiten IM Zusammenhang mıt dem Konsensverfahren
z Es ist dıe Befürchtung geäußert worden, dass das Konsensverfahren schwer-

tallıg und langsam se1ın könne. SO sıeht das Dıagramm, welches das in der Uni-
onskırche VON Australıen praktızıerte Modell veranschaulıcht, ziemliıch komplıiziert
aus Es mussen sehr viele Etappen zurückgelegt werden, bıs eın Konsens verkün-
det werden kann.

26 Die ıTahrungen VOINl rchen, die dıe Konsensmethode anwenden zeigen
jedoch, dass diese orge wahrscheimnlich übertrieben ist Da sıch eın S5System
andelt, das wen1ıger polarısıerend un: rıg1de ist als dıie alten Verfahren, scheinen
dıe Teilnehmer/innen eher bereıt se1n, anderen zuzuhören und Meınungsunter-
schliede akzeptieren. Es trıfft nıcht Z dass das Konsensverfahren untera-
len Bedingungen dıe Entscheidungsfindung verzögert. Eiige Dıskussionen mOögen
siıcher 1Ur langsam vorankommen, aber dies kann wünschenswert se1nN, WE

das Ihema ausführlicher Sondierung bedarf oder WEn dıe Meınungen auselnan-
der gehen. Im Allgemeıinen 1st die Bereitschaft ZUT Zusammenarbeıt schon alleın
eshalb orößer, weıl der Prozess eX1ıbler und stärker auf Partiızıpation angelegt ist.
Es kann ıngegen se1n, dass 1im Konsensverfahren aus einer einzelnen Sıtzung
manchmal vielleicht wen1ger Entscheidungen hervorgehen, W as arauı zurückzu-
führen ist, dass ausführliche Konsultationen viel eıt in Nspruc nehmen.
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Fıne zweıte möglıche Schwiıerigkeit besteht darın, dass Mınderheıiten
selbst WE sıch L1UT ıne oder WEeI1 Personen handelt zukunftsorientierten
oder iInnovatıven Vorschlägen 1mM Weg stehen können. Mıt anderen Worten, der
Wunsch nach voller Beteiulıgung und Konsensbildung könnte be1l der Erörterung

een unnötıgen Verzögerungen führen oder SUüSal Obstruktion Öördern
28 Darauf g1bt WEe1 Antworten. Erstens ist ONseNs nıcht dasselbe WIE Kın-

stimmı1gkeıt. Wenn auch alle In der Versammlung ıhren Beıtrag ZUT Dıiskussion eIs-
ten können, S finden doch normalerwe1ıise keıine Abstimmungen Alle, die

eınen Vorschlag sınd (dıejenıgen miıt den blauen en), können hre Eın-
wände vorbringen, aber er/dıe Vorsitzende wırd versuchen, iıhre Unterstützung für
den Wıllen der klaren Mehrheiıt der Versammlung gewınnen. Auf diese Weıse
ırd nıemand SCZWUNSCH, se1ın Gew1issen andeln, und können Z
dem ordnungsgemäß Entscheidungen getroffen werden.

29 DIie andere Antwort hat mıt der Psychologıe des Konsensverfahrens i{un
Wenn dıie Teilnehmenden mıt den blauen Karten auch das ecCc aben, hre
Abweıchung Protokoll geben und/oder in jeden anderen Tagungsbericht auf-
nehmen lassen, S zeıgt doch dıie ıTahrung, dass S1€e UT selten auf dıiıesem
Cbestehen. Der (Grund dafür 1st, dass S1E In der Aussprache ausreichend Gele-
enheıt aben, hre Meınung vorzutragen, und dass der/dıe Vorsitzende für ıne
ebenso faıre WIeE ausführliche Aussprache orge INUSS, die ange ortge-
führt wiırd, W1e er sıch als notwendıg erweIlst. Da Miınderheiten nıcht mundtot
emacht werden, geben S1€e. normalerweıse hre Zustimmung dazu, dass dıe Ver-
sammlung eıner Entscheidung gelangen kann.

Drittens ist dıe Befürchtung geäußert worden, dass dıie „prophetische Stimme
des ORK“ geschwächt werden könnte, eı1l das Konsensverfahren vn allen recht
machen wıll uch hlerzu kann Ian zwelılerle1 SCH Erstens kann In der offenen
Diskussıion, die Ja ausdrücklıch erwünscht Ist, iıne 1e17za VON Meınungen ZU

Ausdruck gebrac werden Zweıltens haben dıie Teilnehmenden durch dıe ehut-
111C Art der Entscheidungsfindung eher das Gefühl, dass auch „ıhre”“ Entsche1-
dung ist, und cdies wıederum stärkt dıe Solıdarıtät in der ökumen1ıischen (Geme11nin-
schaft. uch WENN Entscheidungen nıcht einstimm1g gefasst werden und selbst
WE nıcht elıingt, einem Konsens gelangen, findet doch eın efle-
X1ONSPTrOZESS der den ORK bereichert und se1ıner Stimme Gewicht verleıht.
Eın Dokument, 1ın dem dıe Vielfalt der Meınungen In der ökumenıschen (jJeme1ln-
schaft aufrichtig untersucht wiırd, kann der „prophetischen Stimme‘“ des ORK t1ef-
greiıfenden USdAdrTuC verleihen. Wiıchtig 1st, dass In jedem ökumeniıischen rem1ıum
Meınungsverschiedenheıten offen ANSCHYANSCH werden und dass alle einander in
christlicher Liebe annehmen.

31 Eine vierte mögliche Schwierigkeıt 1eg darın, dass der/dıe Vorsiıtzende mıt
umfangreichen Machtbefugnissen ausgestatiet ist. Sıe oder er I1USS dıe Dıskussion
leıten, VON eıt eıt zusammenfassen und erkennen, Wann sıch e1in ONsens her-
ausbıldet Das 1st ıne großhe Verantwortung und (wıe be1 allen Verfahren) können
Fehler vorkommen. Aber dıe Flex1bilıtät des Verfahrens stellt eın Gegenge-
wıcht dieser ogroßen Verantwortung es/der Vorsitzenden dar, denn jedes Mıt-
glıe der Versammlung kann jedem Zeıtpunkt Vorschläge FALT: Sıtzungsleitung
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machen, ohne eıinen „Antrag SE Geschäftsordnung‘“‘ SI einen äahnlıchen Antrag)
stellen mussen. Eın/e gute/r Vorsıtzende/r wırd (wıe In jedem anderen Verfah-
ren) en für Anregungen sSe1In Sobald en ıtglıe miıt der Geschäftsführung
nıcht zufrieden 1st, sıeht das Verfahren ıne Möglıchkeıit VOlL, gegenzusteuern.
Eıiniıge Beıispiele für solche Mechanısmen sınd oben genannt worden. Es könnte
auch ıne Keferenzgruppe oder eıinen Geschäftsausschuss geben, der en/dıe Vor-
sıtzende/n In Fragen der eiNzienten Sıtzungsleitung beraten würde (sıehe Abs Z3)

Es ist worden, dıe Vorsiıtzenden 1m Rahmen eINEes Eınführungspro-
Z68S5C5 auf ihre ufgaben vorzubereıten. Der (Girund dafür hegt darın, dass
der Übergang UTn Konsensverfahren mehr als 11UT ıne technısche Angelegenheıt
oder 1ne Satzungsänderung ist Sowohl dıe Tagungsteilnehmer/innen als uch dıe
Vorsıtzenden mMussen eiıner San Haltung In der rage der Entsche1-
dungsfindung gelangen. Es sollte eın „Übergangsplan“ ausgearbeıtet und vielleicht
auch en Handbuch herausgegeben werden.

Schlussfolgerung
33 Das vorlıegende Papıer legt dar, Wäds eCin Konsensverfahren Ist, WIEe funk-

tiıonıert und welche Vorteıle mıiıt sıch bringen könnte. DIie Umsetzung selner
grundlegenden Merkmale in onkrete Satzungsbestimmungen stellt eiınen weıteren
chrıtt dar. Es ist wichtig, zunächst Übereinstimmung Cr auch Konsens!) in den
Zielen un! (Grundsätzen ZUu erreichen und dıe Grundsätze dann In konkreten Ver-
fahrensregeln 7U Ausdruck bringen, dıe den Bedürfnıissen des ORK CeNISpre-
chen

Die oben dargelegten Grundsätze tellen den Versuch dar, en 1e] VCI-

wırklıchen, das dıe ökumenische Gemeininschaft sıch gesetzt hat allen Miıtglıeds-
kırchen und ihren Vertretern/innen soll dıe Möglıchkeıi egeben werden, sıch
innerhalb dieser Gemennschaft deren Miıtglıeder sıich gegenseılt1g verpflichtet
sınd und die Unterschiede In Iheologıe, Kultur und Kıirchentradıition akzeptiert

Wort melden und gehö werden. Miınderheiten können jeder rage
tellung beziehen und ollten 1m Konsensverfahren gegebenenfalls mehr als ein-
mal den Versuch machen dürfen, ihre Meınung egründen. Gleichzeıintig kann
(und MUSS der OÖORK nach WIe VOT all jene Entscheidungen über /Ziele und Pro-
TaAMMeE treffen, dıe für se1n Leben wesentlıch Ss1nd.

25 Alle Kırchen glauben dıie zentrale Bedeutung der eılıgen Schriuft In ihrem
Leben und In iıhrer Tre Eın bedeutsames Bıld Von der Kırche 1mM Neuen esta-
ment ist das Bıld VO Leıb Chrıisti muıt selinen verschıiedenen 1edern, cdıe ennoch
e1Ins SI1nd. Im en des ORK. dessen grundlegendes 1e] die Örderung der Eın-
heıt aller Chrıisten ist, mMussen Verschiedenheit und Vielfalt In äahnlıcher Weıise
respektiert werden. Satzung und Geschäftsordnung, dıe dıe Funktionsweise des
ORK regeln, sollten diesen Respekt ZU Ausdruck bringen. Wenn die Ekklesiolo-
gien der Miıtglıedskırchen des ORK VO  a eıner TIradıtion ZUrTr anderen auch sehr
unterschiedlich sınd, s sollte das Leben des Rates doch weiıt WIeE möglıch Sple-
elbıld des Wesens der Kırche se1InN. Das Konsensverfahren bletet dem Rat dıe
Möglıchkeit, e1in Modell der Eınheıt, dıe Achtung der Vielfalt SOWIE Entschei-
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dungsprozesse verwirklıchen, die behutsam, flex1ıbel und offen sınd und dıe dıe
Kırchen zusammenführen.

rKommuniqué
der Begegnung 1m bılateralen Theologischen Dıalog
zwıschen der Russıiıschen Orthodoxen Kırche und der

Evangelıschen Kırche In Deutschlan ach dem Neubegınn
in Bad Tac Bad TAGC H1)

DIie Evangelische Kırche In Deutschlan: VO SE Junı 2002 ZUT

Begegnung in der Reıihe des bılateralen Theologischen Dıialogs mıt der
Russıschen Orthodoxen Kırche ın die Evangelısche Akademıe in ülheim

der uhr eingeladen.
An dem Gespräch nahmen teil

VOon Seıten der Russischen Orthodoxen Kirche:
Metropolıt (German (Timofejew VOoNn Oolgogra« und Kamyschın (Delegationsleiter)
Erzbischof Feofan (Galınsk1] VON Berlın und Deutschland
Archiımandrit Iannuarı] (Iwlıjew), Dozent der Sankt Petersburger Geistlichen

ademıe
Priester adımır Schmalıy), Berater des Kırchlichen Außenamtes, Sekretär der

5Synodalen Theologischen Kommıi1ssıon, Lehrer der Moskauer Geistliıchen ademıe
Alexey OS1pOV, Professor A der Theologischen ademıe, Moskau
Valer1] Ischukalow,. Assıstent des Vorsitzenden des Kıirchlichen Außenamtes,

Moskau
(Hıerodiako Kıprıan Jaschtschenko|], Dekan der pädagogischen Fakultät

St Tichon-Institut In Moskau, War leider 1mM etzten Moment der Teilnahme VCI-

ındert)
Von Seıten der Evangelischen Kırche In eutfschlan
Bischof Dr. h.C Rolf Oppe, Leıter der Hauptabteiulung ÖOkumene und Auslands-
arbeıt 1m Kırchenamt der EKD. annover (Delegationsleıter)
Pfarrer Professor Dr T1SLO Gestrich, Berlın
Oberkirchenrätin Pfarrerın Dr. agmar Heller, Hannover
Pfarrer Dırektor Sıegfried Kasparıck, Brandenburg
Relıgıionspädagoge, Dıplom-Pädagoge Karl Kruschel, Schwerte
Oberkıirchenrat 1.R Pfarrer Dr. h.C Claus-Jürgen Roepke, Gräfelfing
Pfarrerın Dr.. Arıane Schneiıider, rlangen
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